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Der 2 . große Tag im Reichstag.
10 Milliarden einmütig bewilligt . — In Nowo -Georgiewsk im Ganzen 85 000 Mann gefangen
und über 700 Geschütze erbeutet . — Verantwortungs -Psychose des Königs von Italien.

Am Ende der 55. Ariegswoche.
Am Donnerstag hat sich zu kurzer Tagung nach mehr¬

monatiger Pause der Reichstag  wieder zusammen-
gefunden. und gute Nachrichten konnten ihm über den
Stand der Kriegslage verkündet werden, denn gerade Tags
zuvor waren schöne Erfolge zu Wasser und zu Lande erzielt
worden, die uns hoffentlich dem Ende ein Stück nähcr-
bringen . Dieses Ende hat die verschiedenen Traktionen
in ihren Sitzungen lebhaft beschäftigt, und wenn auch im
Einzelnen hinsichtlich dessen, was gefordert werden mutz,
die Meinungen auseinandergehen mögen, so gibt es doch
nur ganz wenige Autzenseiter. die den Standpunkt Lieb¬
knechts teilen , datz unter Verzicht auf alle Annektionen die
Reichsregierung sich bereit zeigen solle, mit den Gegnern
Frieden zu schlietzen. Datz dieser Standpunkt in den
Reihen seiner eigenen Genossen nicht geteilt wird, sondern
datz auch dort die Ansicht vorherrscht, datz unbedingt durch-
gehalten werden müsse, beweist der Beschluss der sozialdemo¬
kratischen Fraktion , der Forderung der Reichsregierung
auf Bewilligung eines 10 Milliarden -Kredits zuzustimmen,
zur Genüge. Diese neue Kriegsanleihe ist voller Zustim¬
mung des Reichstages gewiss, und für das Vertrauensver¬
hältnis . das setzt zwischen Regierung und Volksvertretung
Herrscht, spricht auch der Umstand, dass man dem Wunsche der
Regierung nachkommt, ihr hinsichtlich der Art der Anleihe¬
ausgabe keine bestimmten Vorschriften zu machen. Man
mutz es unseren leitenden Stellen lassen, datz sie setzt be¬
strebt sind, in ständiger Fühlung mit dem Parlamente zu
bleiben, auch wenn es nicht tagt, und man weitz. dass Herr
von Bethmann Hollweg bald mit den Führern dieser, bald
mit denen sener Partei sich bespricht, um ihre Ansicht hin¬
sichtlich wichtigerer Fragen kennen zu lernen und seine Ent¬
schließungen entsprechend zu fassen: auch die äutzerste Linke
ist hiervon nicht ausgeschlossen, nachdem sich deren Wille
gezeigt hat, nicht mehr abseits am Wege zu stehen, sondern
es an praktischer Mitarbeit nicht fehlen zu lassen. Es wäre
dringend zu wünschen, daß es auch nach dem Kriege so
bleiben möge, und wenn das der Fall wäre, so wäre das
ein herrlicher Gewinn , der der Nation ungemein zu Gute
kommen würde . In der Hauptsache hat der Reichstag sich
diesmal , abgesehen von einigen kleineren Entwürfen , nur
mit der Anleihe zu beschäftigen, die sa auch eine willkom¬
mene Gelegenheit zur Aussprache über die politische und
wirtschaftliche Lage bereits in der verstärkten Budgetkom-
Mission geboten hat. Für die weitere Oeffeutlichkeit und
nicht zuletzt für das Ausland bestimmt sind die Darleg¬
ungen des Reichskanzlers im Plenum , die sicherlich ihren
Eindruck nicht verfehlen werden. Herr von Bethmann
Hollweg ist nicht der Mann der Phrase, nur versteht er es,
in geschickter Gruppierung die Gewalt der Tatsachen wir¬
ken zu lassen.

Diese Tatsachen sprechen allerdings für sich selbst. Die
deutschen Truppen und mit ihnen die verbündeten Oester-
reicher haben in dieser Woche auf dem östlichen Kriegsschau¬
plätze Erfolge zu verzeichnen gehabt, wie es nur wenige
gibt. Unaufhaltsam dringen sie vor, eine Festung nach
der anderen wird genommen und die Lage gestaltet ssch für
die Russen immer ungünstiger , nachdem mehrere ihrer
Hauptstützpunkte, wie namentlich K ow n o und N ow o
Georgiewsk  in ihre Hand gefallen sind. Die Russen
sind jetzt auf der Linie angelangt , die sie angeblich von
Anfang an als Verteidigungsstellung in Aussicht genom¬
men hatten, und man wird ja nun das weitere sehen. Zu
verzagen brauchen wir wahrlich nicht, mit ruhiger Zu-
verficht können wir in die Zukunft blicken, zumal auch aus
den übrigen Kriegsschauplätzen der Stand ein guter ist.
Im Westen vermögen die Gegner nicht vorwärts zu kom¬
men, die Italiener rennen sich nach wie vor an den öster¬
reichischen Stellungen die Köpfe ein und an den Darda¬
nellen ist ein abermaliger Angriff trotz neuer Verstärkungen
unter ehebkichen Verlusten für den Feind zurückgeworfen
worden.

Diese ungünstige Lage der Entente beeinflusst begreif¬
licherweise Re Haltung der Balkanmächte , die fick
seMtverÜärchÜch scheuen, ihr Scktckkal an das von Mächte»

I zu ketten, deren Sache wenig aussschiSvoll erscheint. Das
Hauptobjekt des Liebeswerbens bildet Bulgarien , weil
man ohne dessen Mitwirkung Sie Daröanellenoperation
für völlig verfehlt hält, da den Türken vom Meere auS
nicht beizukommen ist und gehofft wirb , dies von der Land¬
seite aus zu bewerkstelligen, was aber ohne Bulgarien als
Bundesgenossen unmöglich ist. In seiner Hilflossgkeit hat
sich der Bierverband vor Verzweiflung zu einem Schritt
hinreihen lassen, der in höchstem Matze unklug war und den
man jetzt, wo man sieht, was man angerichtet hat . recht be¬
dauern mag. Man setzte Serbien und Griechen¬
land die Pistole auf die Brust,  indem man von
ihnen unter Drohungen die Abtretung von Gebietsteilen
an Bulgarien verlangte , was bei beiden Staaten helle Em¬
pörung und Verbitterung hervorgerufen hat. Besonders
grotz ist diese im Lande der Hellenen, die überdies bereits
seit mehreren Monaten auf die Engländer nicht gut zu
sprechen sind, weil diese nicht nur einige griechische Inseln
zu militärischen Zwecken besetzt haben und dort nach Gut¬
dünken schalten, sondern weil auch die Briten durch Be¬
hinderungen und Beschlagnahmungen den griechischen Han
del zur See nach bekannter Art auf das schwerste schädigen.
Die letzte Drohnote hat aber dem Fatz den Boden ausge¬
schlagen und im Lande eine solche Empörung hervorgerufen.
datz die auch sonst so ententefreundliche Veniselospartei
dieser Stimmung Rechnung tragen muß. wenn sie jetzt
wieder nach dem Rücktritt von Gunaris ans Ruder kommt.
Dem neuen Kabinett wird nichts anderes übrig bleiben, als
die Außenpolitik der bisherigen Regierung fortzusetzen und
im eigensten Interesse Griechenlands weiter in der Neu
tralität zu beharren.

Nicht zuletzt die ungünstige Lage ist es auch, die in
Frankreich  eine innere Krise herausbeschworen hat. In
der Kammer Hai es sehr lebhafte Auseinandersetzungen
über die Zustände in der französischen Armee gegeben und
Kriegsminister Millerand war das Ziel heftigster Angriffe
und Anklagen. Herr Viviani ist allerdings entschlossen,
schützend seine Hand über den Kollegen zu breiten und das
Gesamikabinette hat sich solidarisch mit Millerand erklärt,
sodatz ein Mißtrauensvotum für diesen den Sturz des Mini
steriums zur Folge haben würde. Dem möchte man um des
ungünstigen Eindrucks willen Vorbeugen, in der Hoffnung
daß die Mehrheit hierfür doch zurückschrecken würde , und
man würde vielleicht bereit sein. Herrn Millerand aus dem
Kabinett auszuschiffen. Welchen Ausgang die Krisis auch
haben mag, sie ist bezeichnend für die innere Lage Frank
reichs und die Stimmung der dortigen Bevölkerung , die er-
ichtlich des fruchtlosen Krieges müde ist. Lastet doch der
Krieg ganz ungemein auf Frankreich, dessen beste und er¬
tragsreichste Provinzen sich jetzt seit fast einem Jahre in
deutschen Händen befinden. Außer den furchtbaren Blut¬
opfern wird auch die Finanzlage immer schwieriger, und
man weitz wohl heute noch nicht, wie es möglich sein wird,
die dmnächst erforderliche Anleihe von über 7 Milliarden
aufzubringen . Unter diesen Umständen wird man wohl auch
gegenüber Rußland die Taschen zugeknöpft halten müssen,
dessen Finanzminister Bark sich wieder zur Aufnahme eines
großen Pumps nach Frankreich und England begeben will.
Keine Munition und kein Geld, was soll daraus werden?

Italien und die Türkei.
Lugano, 22. Aug. (Eig. Tel ., Cir . Bin .)

Nach dem „Secolo" endete gestern der Ministerrat in der
Mittagsstunde ohne eine Beschlntzfaffnng in der türkische»
Frage. Es scheint, datz die erwartete Antwort der Türkei
noch nicht eingetroffe» ist. Wahrscheinlich hat abends eine
»ene Sitzung stattgefnnde». über die aber «och keine Mel¬
dung an der Grenze eingelanfe« ist.

Chiaffo. 21. Aug. sT.-U.. Tel.j
Die bisherigen italienischen Konsuln von Konstanti-

nopel, Smyrna und Trapezunt sind in Rom eingetroffen.
Die deutschen Siege im Osten wurden in Italien durch

die Agenzia Stefani mit Mündiger Verspätung bekannt:
sie werden noch nicht kommentiert, nur „Popolo d Jtalia^
bringt einen belanglosen Arttkel: Italien müsse sofort der
Morte den Krieg erklären, damit die Balkanstaaten ein-
treten , ehe es zu spät fei.

I Der vierverband unter
Rotterdam. 21. Aug. sP.-Tel ., Jens . Bin .)

Der gemeinsame Kriegsrat der Alliierten , der am
17 August in Calais stattfand, war nichts weniger als ein
Bild von Einigkeit und schuf alles andere als eine neue
Grundlage für ein unerschütterliches Zusammenhalten bis
zu einem glücklichen Ausgang des Krieges . Es soll im
Gegenteil zu stürmischen Auseinandersetzungen gekommen
sein, bei denen der französische Generalissimus England
eine Art Ultimatum stellte. Nach einer Meldung der
Haager Zeitung „Le Haye" erklärte Ioffre , daß das Zu¬
sammenwirken mit England fast unmöglich sei. Frank¬
reich sei seinen Verpflichtungen in jeder Hinsicht nach-
gekommen, dagegen habe England nicht einmal die wich¬
tigsten Punkte des Vertrages innegehalten . Die englische
Heeresleitung habe sich verpflichtet, täglich 5000 Mann nach
öent Kontinent zu senden. Bereits zu Beginn des Krieges
erfolgten die Sendungen nicht in der zugesicherten Höhe,
und in der letzten Zeit seien die Truppen völlig aus-
geblieben. Auf der anderen Seite wurden von russischen
Vertretern heftige Vorwürfe gegen England und Frank¬
reich erhoben. Sie forderten energisch einen schleunigen
Beginn der englisch-französischen Offensive. Die Konferenz
ging auseinander , ohne irgend welche feste Beschlüsse ge¬
faßt zu haben.

_ Haag. 21. Aug. (Eig. Tel . Ctr . Bln .i
^.ie russischen Botschafter in London und Paris erho¬

ben Vorstellungen über die andauernde Untätigkeit der eng¬
lischen und französischen Streitträfte an der Westfront. Sie
drängten auf bas heftigste zu einer Offensive.

Die Eroberung von Nowo-Georgiewsk.
Grobes Hauptquartier . 20. Aug., vorm. sAmtlich.i

westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Angres «nb Sonchez  wnrde der Feind

heute Nacht ans dem von ihm gestern besetzten Grabenstückvertrieben.
Am tschratzmännle  in den Vogesen ging ein

kleinerer Teil unserer vordersten Stellungen a« die Fran¬
zosen verloren.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Oestlich von Kowno  folgen unsere Truppen nach
erfolgreichen Kämpfen dem Feinde.

Im Raume der D a w i « a bis znr Strecke Angnstowo-
Grodno sind die Russen  in die Linie Gudele söstlich von
Mariampolj -Lordzieje- Stndzieniczna zurückgegangen
«nd leisten dort erneut Widerstand.

Auch östlich Tykocin  wird noch gekämpft.
Die Armee des Generals v. G a l l w i tz setzte ihre An¬

griffe erfolgreich fort und nahm 10 Offiziere und
2850 Man » gefangen «nb erbentete 12 Maschinen¬
gewehre.

Die Festnug Nowo - Georgiewsk,  der letzte Halt
des Feindes in Polen , ist nach hartnäckigem Widerstand
genommen. Die gesamte  Besatzung , 8 Generäle,
über 85000 Mann — davon gestern im Endkampf allein
übet  20000 — wurden z « Gefangenen  gemacht. Die
Zahl der erbcnteten Geschütze erhöhte sich auf über  7 00.
Der Umfang des genommenen sonstigen Kriegsmaterials
läßt sich noch nicht übersehen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von vaqern.

Die Heeresgruppe ist im weitere« Vordringen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen
Der linke Flügel warf den Feind hinter den Kot es ka¬

nn - Pnlwa . Abschnitt  ssüdwestlich von Wisoko-
Litowskj zurück.

Südlich des Bug wnrde gegenüber Brest - Litowsk
Gelände gewonnen.

Oestlich von W l o d a w a erreichte« unsere Truppen in
scharfer Verfolgung die Gegend von Pisczca.

Oberste Hserssleitnnü.
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Beständige Mißerfolge der Italiener.
Me«. M. Aus. (Wolsf-Tel.s

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Das Vorbringen der Verbündetem auf Brest-
8itowsk  hat im Bereich der Festung beträchtliche Teile
mehrerer russischen Armee« regellos znsammengedrängt.
Um das auf wenige Uebergänge beschränkte Abfliehen der
Truppen und Trains gegen Nordostcn zu ermöglichen, setzte
der Gegner insbesondere westlich von Breft-Litowsk ans
Seide« Seite « des Flusses unserem Vordringen hartnäckigen
Widerstand entgegen. Dessenungeachtethat sich der nörd¬
liche Flügel der Einschlietznngstrnppeu östlich Rokitno
weiterer Vorstellungen bemächtigt. Unsere ans dem nörd¬
liche« Bugafer vorstoß enden Trnppe« des Erzherzogs
Josef Ferdinand  vertriebe « gestern vor Einbrnch der
Dunkelheit de« bei Wolczyn verschanzte« Feind mit stür¬
mender Hand. Die Grnppe des Generals v Köv « ss dringt
gegen die obere Pnlwa vor. — An der Beschiekinng von
Nowo - Georgiewsk.  das von unseren Verbündeten
genommen wnrde. hatte« auch unsere schweren
Mörser  erfolgreichen Anteil.

Bei Wladimir -Wolinski nnd in Ostgalizien blieb die
Lage ««verändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe der schweren Artillerie im Tiroler Grenz¬

gebiet halten an. Bei dem gestern erwähnten Angriff ans
unsere Vorstellungen ans dem Plateau von Folgaria
verloren die Italiener 200 Man ». Im Nordabschnitt der
küstenländischcn Front wnrde gestern wieder ei« feindlicher
Angriff auf Mrze - Vrk  und den Rücken nördlich dieses
Berges unter grossem Verlusten des Angreifers abge¬
schlagen. Desgleichen scheiterten zwei gestern abend und
heute früh unternommenen Versuche der Italiener , die
Linien des Brückenkopfes von Tolmein  zu durchbrechen.
— Im Görzischen  unterhielt der Gegncr stellenweise
lebhaftes Artilleriefeuer . Unsere Artillerie antwortete mit
Erfolg , zerstörte eine Pontonbrücke bei Sagrado  nnd
bewarf feindliche Trnppenmaffen westlich von P i e r i s.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
. v. H ö f e r . Feldmarschallentnant.

Der deutsche Gouverneur von Nowno.
Posen. 21. Aua. (T.-U-, Tel .)

Zum Gouverneur von Kowno ist der bisherige Gou¬
verneur der Festung Posen. Generalleutnant von Koch,
ernannt worden, der seit April 1912 bis zum Kriegsaus¬
bruch Kommandant von Posen, seit Kriegsbeginn Gouver¬
neur von Posen war . Er ist für seine Teilnahme an den
Kämpfen der Ostfront mit dem Eisernen Kreuz Erster
Klasse ausgezeichnet worden. Seine letzte Felddienststel¬
lung bekleidete er bis 1912 als Kommandeur der zweiten
Garde- Feldartilleric -Brigadc.

Die Hessen bei Kowno.
Darmstadt , 21. Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tells

Die „Darmstädtcr Ztg." meldet: Der Großherzog er¬
hielt folgendes Telegramm von einem hessischen Regiment:
„Ew. Kgl. Hoheit melde ich erfolgreiche Teilnahme des
Regiments an dem Fall von Kowno. insbesondere Er¬
stürmung der Batterie zwei und Fort 1."

Das Antworttelegramm lautet : „Voll Stolz und Dank¬
barkeit vernehme ich die Nachricht von den Wafsentaten
tapferer Hessensöhne bei Kowno. Uebermitteln Sie dem
Regiment meine herzlichsten Wünsche und treuestes Ge¬
denken. (gez.s Ernst Ludwig ."

Die letzte Hoffnung Rußlands.
Kopenhagen, 21. Aug. (Eig. Tel . Ctr . Bln .s

Nach einem in England eingetroffenen Telegramm
aus Petersburg war das Bombardement von Kowno
durch die schweren deutschen Geschütze von einer so furcht¬
baren Wirkung , daß, als die deutschen Truppen die Be¬
festigungen im Sturm nahmen, die Bcfcstigunacn Hgnwn

von Trümmern und Asche bildeten. — Die russischen
Milttärkreise geben M, daß die Lag« Rußlands jetzt Außer¬
ordentlich schwierig fei, «wer man setze die letzten Hoff¬
nungen aus dt« russischen Reserven,  die an der
strategischen Front in der Nähe von Kowno stehen, und
man glaubt , daß dstse imstande seien, das Verhängnis des
vollen Vormarsches Hindenburges aufzuhalten.

Der Zoll von Nowo-Georgiewsk.
Berlin . 21. Aug. lT.-U., Tel .)

Aus dem Felde vor Nowo-Georgiewsk sind folgende
Meldungen eingetroffen:

Vorgestern fielen die Außenforts 1 und loa, gestern
16 und 16a. Schwere Artillerie bearbeitete mit großer
Energie die russischen Werke und Vorstellungen. Ueberall
stnd die Geschütze der Belagerer sehr fleißig tätig . Der
Hauptangriff auf Nowo-Georgiewsk ist von Nordosten her
angesetzt. Mittags nach l /̂sstündiger Beschießung kommt
die telephonische Meldung , daß Fort 3 noch intakt und zum
Sturm noch nicht reif sei: es wurde bis 1 Uhr weiter ge¬
schossen, als sich das Gerücht verbreitete , Fort 3 hätte die
weiße Fahne gezeigt. Eine vorgehende Offiziersxatrouille
von fünf Mann wurde aber beschossen. Um 3 Uhr erfolgte
der Sturm der Sachsen  auf Fort 3. Die eindringenden
Sachsen nahmen einige hundert Mann gefangen. Gleich¬
zeitig wurde von Norden her Fort 2 angegriffen . Das
Feuer der Artillerie dauerte hier bis 214 Uhr nachmittags,
zu welcher Zeit auch vom Fort 2 die Hurrarufe der Deut¬
schen ertönten . Ueberall standen verlassene Kanonen.
Große Munitionsmengen liegen in den Werken. Vom
Fort 4 hörte man bei Modli Novi das Hnrrageschrei vom
Fort 1 aus südwestlicher Richtung und um 5 Uhr an der
nordöstlichen Umfassungsmauer der Zitadelle . Inzwischen
waren große Brände entstanden. Magazine , Schuppen mit
Preßheu und Offizierswohnungen standen in Flammen,
ebenso fanden zahlreiche Explosionen von Munitionen statt.
Nach der Erstürmung der Mauer wurden tausende von Ge¬
fangenen gemacht. l„B . L.-A."s

Riga.
Basel. 21. Aug. sEig. Tel . Ctr . Bln .s

Die „Bas. Nachr." erhalten aus Petersburg die Mittei¬
lung , daß deutsche Flugzeuge vorgestern Nacht Riga bom¬
bardierten . Der Gouverneur der Stadt benachrichtigte die
Bevölkerung , daß es wahrscheinlichsei. daß der Feind die
Stadt besetzen werde. Er erklärte , daß er die Glocken aller
Kirchen abtransportieren lassen werde.

Die Kampfe an der Dnjestr- und vugfront.
Tschernomitz, 21. Aua. (2> U.. Tel .)

An der Dnjestr- und Bugfront finden fast ununter¬
brochen Artilleriekämpfe statt. Gestern versuchten die
Russen sich unseren Stellungen zu nähern , erlitten hierbei
aber erhebliche Verluste. Zlls Vergeltung für die heutige
Bombenbelegung von Tschernowitsch durch feindliche Flie¬
ger warfen unsere eigenen Flieger sechs Bomben aus die
russische Stellung an der bukowinisch-beffarabischen Front,
wodurch Sprengkolonnen getroffen und großer Schaden an-
gerichtet wurde. Mehrere Soldaten wurden verwundet,
viele Pferde getötet.

Reue serbische Vorbereitungen.
Paris . 21. Aug. (Nichtamtl. Wolff°Tel .s

Die Blätter melden amtlich aus Nisch, daß der Kriegs-
Minister beschlossen hat, die noch verwendbaren verwundeten
Kriegsinvaliden für den Etappendienst zu verwenden , um
eine möglichst große Anzahl für die aktiven Kriegsunter¬
nehmungen zur Verfügung zu stellen.

Angriff auf montenegrinische Stellungen.
Lyon, 21. Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .s

Eine Depesche aus Cetinie meldet: Die Oesterreiche
greifen mit Artillerie und Infanterie die montenegri¬
nischen Stellungen bei Dursnik , Bioletele und Catwina
an, und beschossen heftig die Stellungen am Lovcen. Die
montenegrinische Artillerie erwiderte das Feuer.

Vom vallan.
Zur Lage in Griechenland.

Athen. 21. Aua. (P .-Tel . Zens. Bln .s
Die Lösung der inneren griechischen Krise hängt jetzt

von den Verhandlungen Veniselos mit den Vertretern des
Vierverbanöes ab. Die Gesandten haben sich um ent¬
sprechende Instruktionen an ihre Regierungen gewandt.
Veniselos kann natürlich die Regierung nur annehmen,
wenn der Vierverbanö , wenigstens vorläufig , keine
territorialen Konzessionen sowie vorläufig keinen Her¬
austritt aus der Neutralität von Griechenland ver¬
langt und die Regelung der Finanzfrage ohne politische
und aktive Verpflichtungen zuläßt . Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß. wenn Veniselos fällt, ein anderer Staats¬
mann ans Ruder kommt, zumal die weitere erfolgreiche
Durchführung der Verhandlungen mehr von Bulgarien,
als von Griechenland abhängt.

Athen, 19. Aug. (Eig. Tel ., Ctr . Bln .s
Einer Meldung des „Enos " zufolge hätte sich der

König über die Außenpolitik mit Veniselos
verständigt.  Griechenland werde seine Neutralität
beibehalten, sofern keine Aenderung der Lage eintritt.

#

Gin neuer Kriegsminister in Bulgarien.
Sofia . 21. Aug. ((Tel . Ctr . Frkft .s

Die Ernennung des Divisionsgenerals Schekow  an
Stelle Fitschews zum Kriegsminister ruft verschiedentlich
Kommentare hervor , die alle grundlos sind, besonders
wenn sie auf eine politische Kursänderung oder auf bevor¬
stehende Entscheidungen seitens Bulgarien Hinweisen.
Schekow ist Ende der 40er Jahre : er ist der Typus eines
gelehrten Soldaten von starkem Willen und ein zielbe¬
wußtes organisatorisches Talent . Fm Balkankrieg war er
Stcchschef der Armee, die Adrianopel stürmte. Nach dem
Kriege wurde er mit verschiedenen militärisch-diplomatischen
Missionen betraut und war unlängst technischer Berater bei
den türkisch - bulgarischen Verhandlungen.

Kein Kabinettswechsel in Rumänien.
Bukarest, 21. Aug. (P .-Tel ., Zens. Bln .s

Die Unentschlossenheit des Kabinetts Bratianu , die
zwischen den Zentralmächten und dem Vierverbanö hin
und her schiebt, hat die Veranlassung zu vielfachen Ge¬
rüchten in Bukarest über bevorstehende Veränderungen im
Ministerium gegeben. Der „Adverul " hat einen der lei¬
tenden Staatsmänner gefragt, ob das Kabinett teilweise
oder insgesamt zurücktreten werde und hat darauf die Ant¬
wort erhalten : Es wird keine Umgestaltung des Kabinetts
erfolgen, wir werden aber auch nicht in AktG-- freien.
4 feindliche Kriegsschiffe an den Dardanellen

schwer beschädigt.
Wie«. 21. Aug. (Eig. Tel . Ctr . Bln .s

Wie dem ,.N. W. I ." über Budapest gemeldet wird , sind
in Mqtilene  in den letzte« Tagen vier durch Minen
schwer beschädigte Kriegsschiffe der Verbündeten einge»
schleppt worden.

Rußland- und englandfeindliche Bewegung
in Persien.

Petersburg , 21. Aug. (Tel . Ctr . Frkft .s
Die Petersburger Tclegr .-Agentur meldet aus Tehe¬

ran : Der russische und der englische Kon¬
sul  in Kermandschah wurden durch Banden an der
Rückkehr  nach dort verhindert.  Die persische
Regierung ist während der Dauer der Ministerkrisis ohne
mächtig. In Süöpersien  dauert die Bewegung gegen
die Engländer fort. In der Umgebung von Buschir wur¬
den die Lokale der British Jndia Company verwüstet und
das Haus eines Bankdirektors angegriffen . Die Ver¬
bindung zwischen Buschir und Schiras ist unterbrochen.
Angriffe gegen die Engländer werden häufiger . _

Bei der Ernte.
Erzählung von C. Wellner.

(Nachdruck verboten.)
Schon seit Tagen drohten dunkle Regenwolken am Ho¬

rizont und versetzten die ohnehin in höchster Eile arbeiten¬
den Lanüleute in ein fieberhaftes Tempo. Ganz wunder¬
schön war die Ernte bis jetzt hereingekommen, aber die
größere Hälfte lag noch draußen , die durfte keinen Regen
bekommen.

Auch auf dem großen, immer sauberen Gutshvf des
Herrn Fahrenholz tummelten sich alle nur irgend verfüg¬
baren Kräfte. Auch der feldgraue Reservefeldwebel, der zur
Schlußerholung hier weilte, griff tüchtig mit zu. Alle Welt
behauptete, daß gerade diese Ernte -Arbeit seine Nerven sicht¬
lich gekräftigt habe, und er fühlte es auch selbst, der hübsche
Otto Werner : wenn er noch einmal hinaus mußte vor den
Feind , so würde er noch frischere Kräfte mitbringen als im
vorigen Herbst, da er als bleicher Großstädter hinausge¬
zogen war.

„Kinder", rief Herr Fahreuholz , als er jetzt aus dem
Hause trat und die Häupter seiner Lieben zählte, „soeben
bekomme ich eine famose Nachricht! Drüben auf dem Hüt¬
tenschlag steht ein halbes Dutzend Primaner und Selckta-
nerinnen und so weiter — Hilfe vom Gymnasium drüben.
Da kriegen wir das meiste noch herein."

„Wenns nicht regnet", warf der Hofmcier ein. der im¬
mer unkte.

Herr Otto Werner saß auf dem ratternden Leiterwagen,
ließ die Beine zwischen den Sprossen bindurchbaumeln und
scherzte mit den halbwüchsigenKindern des Hausherrn.

„Ich stifte heute eine Prämie ", rief er. „Fünfzig Pfen¬
nige kriegt der, welcher mir beim Packen am meisten gehol¬
fen hat."

„Hurra !" schrien die Kinder.
Es war so heiß wie selten in letzter Zeit . Die Wolken

stiegen mit erschreckender Schnelligkeit am Horizont näher
und näher heraus.

Drüben bet den schon vorher hinausgefahrenen Leiter¬
wagen standen die schlanken Gestalten der studentischen
Hilfskolonne . Die Primaner stakten hinauf und unter An¬
leitung einer Magd halfen zwei junge Mädchen packen.

Im Bollbewußtsein seiner nunmehr schon so reichen
ländlichen Erfahrungen äußerte Otto Werner:

,D>ie werden auch was rechtes helfen! Paßt mal auf,denen werden wir erst zeigen, wie man einen Wagen tmcltr
UttÖ wirklich, ganz kunstgerecht erhob sich in seinem Lei¬

terwagen der übliche Wall von Garben nach allen Regeln
der Kunst.

Inzwischen war drüben der Wagen ebenfalls vollgepackt
worden. Plötzlich rutschte die eine der Helferinnen mit
einem kleinen Iubelschrei von ihrem Sitz herunter aufs
Feld.

Jetzt konnte Otto sie erkennen und ein ellenlanger Ver¬
wunderungsruf kam von seinen Lippen.

„Hat umn Worte !" schloss er, „das ist doch wahr und

wahrhaftig Martha Rabe, wie sie leibt und lebt ! Nein,
eigentlich ganz anders , als wie sie leibte und lebte! Wo ist
das blasierte, hochmütige Gesicht geblieben, mit dem sie mich
so oft angeürgert hat? Das dort ist ein lachendes, gesun¬
des Menschenkind— hol mich der Kuckuck— sie ist noch viel
hübscher, als sie früher war !"

In diesem Augenblick stieß hinter ihm die Tochter sei¬
nes Gastgebers einen kleinen Schrei aus . Sie hatte sich die
Hand verstaucht und konnte Otto nicht weiter helfen. Bei¬
nahe weinend vor Unmut über die ihr nun entgehenden
fünfzig Pfennige rutschte sie von dem Wagen herunter , bei
dem nunmehr die ahnungslose Martha Rabe angelangt war.

„Kann ich hier noch helfen?" rief sie munter hinauf.
„Ich verstehe gut zu packen."

Blitzschnell hatte sich Otto Werner hingekniet, damit man
ihn von unten nicht erkennen konnte, nun rief er mit tiefer
Baßstimme herunter:

„Iawoll , Fräulein ! Immer ruff mit Sie ! Hier fehlt
noch eene zum Packen!"

Munter wie ein Eichkätzchen kletterte Martha Rabe auf
der angelegten Leiter hinauf. Sie sah wohl, daß da ein
Feldgrauer half, aber das war ja jetzt eine durchaus ge¬
wohnte Erscheinung, hatte sic doch die letzte Zeit aus ver¬
schiedenen Gütern bei der Ernte geholfen und fast überall
solche Rekonvaleszenten angetroffen.

Sie machte ficö flugs ans Packen, nahm die heraufge-
reichten Garben ab und ahnte nicht, wie süß ihr leicht ge¬
bräuntes Gesicht unter dem weißen Helgoländer hervor¬
schaute.

Inzwischen hatte sich Herr Werner ein Herz gefaßt und
drehte sich mit einer blitzschnellen Bewegung um.

In militärischem Ton schnarrte er : „Melde mich ge-
horsamst zur Stelle , gnädiges Fräulein !"

Martha fiel platt auf die nächste Garbe nieder , direkt so,
als habe man sie umgestoßen.

„Allmächtiger!" stieß sie hervor, „istS denn menschen¬
möglich?"

„Alle guten Geister loben Gott den Herrn !" leierte
Otto , indem er die Augen so verdrehte, daß man nur noch
das Weiße sah. „Ich bins in Fleisch und Bein — haben Sie
vielleicht gedacht, daß meine Gebeine bereits in Rußland
bleichen?"

„Och!" machte Fräulein Martha , „gedacht habe ich über¬
haupt nicht an Sie ."

„Wers glaubt !" rief er dreist aus . Aber die beiden
Augenpaare trafen sich dabei und ein blitzschnelles Verste¬
hen sprang wie ein Funke von einem zum andern.

lieber ihren Häuptern erschien jetzt eine neue Garbe,
gleich darauf eine zweite, und eine ungeduldige Stimme ries
von unten:

„Na, Dunnerlittchen ! Was ist denn da oben los ? Vor¬
wärts mit dem Packen! Vorwärts !"

Eifrig griffen sie zu nnd setzten ihre Arbeit fort , wäh¬
rend Rede und Antwort ebenso eilig hin und her flog.

„Immer habe ich an Sie gedacht," erklärte der Vize¬
feldwebel. „und als ich das Eiserne Kreuz bekam, hätte
ichs Ihnen am liebsten geschrieben. Aber Sic waren ia so
ungnädig zu mir gewesen, daß ich es lieber unterließ ."

„Ungnädig!" rief Martha . „Was für ein Wort ! Ich
konnte es bloß nicht leiden, daß Sie dem lieben Gott
immerfort den Tag totschlugen. Das kommt davon, wenn
man einen reichen Vater hat, dann glaubt man . Arbeit sei
Luxus." . . ,

„Es war nicht halb so schlimm." verteidigte er sich. ,:Ich
habe sogar meinen „Doktor" noch gemacht, bevor ich aus¬
rückte."

„Und ich habe kochen gelernt," versetzte sie. „Das konnte
ich früher auch nicht leiden. Uebrigens gratuliere ich Ihnen
zum Eisernen Kreuz - —"

Ein Blitz und ein Donnerschlaa fuhren ihr in die Rede
und fast in demselben Augenblick ging ein Gewitterguß
nieder, daß ihnen Hören und Sehen verging . Der Kutscher
unten trieb plötzlich die Pferde an , da der Wagen ohnehin
voll genug war , und in sausender Fahrt ging es dem Guts¬
hof zu.

Otto Werner baute einen kleinen Unterstand zwischen
den Garben , in dem er, sehr dicht neben Martha . Platz fand
und wo der stiegen sie kaum traf.

Ei , wie traulich war es hier in dem duftigen goldenen
Nestchen! Martha schien cs nicht zu merken, daß ein kräf¬
tiger Arm sie umschlungen hielt. Doch sagte sie mit einem
schelmischen Seitenblick:

„Warum iährt wohl der Kutscher so schrecklich schnell?"
Aber so schnell er auch fuhr, cs verging doch eine Vier¬

telstunde, bis der Gutshof erreicht war , und wiederum
wurde das Dichterwort zur Wahrheit , in dem es heißt:

„In einem Viertelstüudchen küßt man sich tausendmal !"

Geh. Rat Pros. Paul Ehrlich +.
Bad Homburg. 20. Aug. Geh. Rat . Prof.

Paul Ehrlich  ist heute nachmittag hier , wo er
zur Kur weilte, an Herzschwäche im 62. Lebens¬
jahre verschieden.

Mit Professor Ehrlich verliert die deutsche ärztliche
Wissenschaft einen ihrer hervorragendsten Vertreter , die
Stadt Frankfurt den berühmten Direktor des dortigen Kgl.
Instituts für experiment. Therapie , von wo im letzten
Jahrzehnt die epochemachende Lehre der neuen Syphilis-
Heilmethode ihren Weg nahm. Aber auch ohne diese, immer
noch heftig umstrittene Entdeckung bleibt Ehrlich, ein ge¬
borener Schlesier, unter den Bakteriologen der Gegenwart
der mit erfolgreichste und bedeutendste in der Bekämpfung
infektiöser Krankheiten. Seine äußere Laufbahn war an
Ehren überreich: aus dem unbekannten Prtvatdozenten
an der medizinischen Fakultät der Berliner Universität , der
vorher sieben Jahre an der Frerichsschen Klinik Assistent
gewesen, wurde in der kurzen Zeit zwischen 1880 und 1896
der Direktor des Kgl. Insfttutes für Serumforschung und
Serumprüsung , und schon als 44sährigcr wurde Ehrlich
1898 zum Geh. Medizinalrat ernannt . Seine in der
jüngsten Zeit erfolgte Ehrung durch Verleihung des Titels
Exzellenz ist noch in allgemeiner Erinnerung.

Ehrlichs Name wird in der Wissenschaft— neben dem¬
jenigen von Behring — als Begründer der Serum¬
therapie  fortlöben.
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Kns - er Stadt.
ttriegsbeschäütgten-Mrsorge.

Den aus Anlaß des jetzigen Krieges mit Rente unö
Kriegszulage versorgten Personen wird es bei ihrem Kör-
perzustanöe trotz eifrigster eigener Bemühungen unö trotz
Eingreifens öer Kriegsfürsorgestellen nicht immer mög¬
lich sein, in absehbarer Zeit ihr früheres Arbeitseinkom-
men nur annähernd zu erreichen.

Härten , öie hierbei entstehen, sollen nach Möglichkeit
ausgeglichen werden.

Da eine diesbezügliche gesetzliche Regelung aber erst
nach dem Krieg wird erfolgen können, soll schon während
des Krieges auf Antrag Ser Beschädigten aus hierzu bereit-
stehenden Mitteln , soweit es angängig ist, im Unter¬
stützungswege geholfen werden.

Die Anträge sind in begründeten Fällen von den Be¬
schädigten an de» zuständigen Vezirksfelöwebel zu richten.

Anträge , deren Prüfung zweifellos das Vorliegen einer
Härte im Sinne des Absatzes nicht ergibt oder aus denen
hervorgeht , daß sich der Beschädigte nicht bemüht hat. sein
Arbeitseinkommen zu verbessern, haben keine Aussicht auf
Erfolg.

Die Bevölkerungsbewegung in Wiesbaden im zweiten
Viertel,ahr 1918. Die Einwohnerzahl der Stadt Wiesbaden
betrug Ende des Monats März 103 791. Geboren wurden
H” ' / ’llLf 5; ' 107, im Jfrott 113, zugezogen sind im
April 2809, ,m Mai 2037. im Juni 1500, gestorben sind im
«r ^ 159,  irn Juni 205 und weggezogen im
April 1999, ,m Mai 189«, im Juni 2095. Es ergibt sich
^"raus für den April eine Bevölkerungszunahme von 411,
l? 1* 89 »Nb für Juni eine Abnahme von 687.
Ende Juni betrug die Einwohnerzahl 103 544, sodaß eine
Ges am t ab n ahm e von 187 in diesem Vierteljahr zu

Est. Die Gesamtzahl der Geburten  betrug
371 «64 weniger als im Vorjahre ) i davon waren 202 männ-
!srh.uuv 169 weiblich, 307 ehelich und 64 unehelich: 4 waren
Zwlllingsgeburten . Die Gesamtzahl der Todesfälle
betrug 614, darunter 448 männlich und 171 weiblich. Im
vergangenen Jahre betrug die Zahl der Todesfälle im
gleichen Zeitraum 404. Die erhöhte Sterblichkeit in diesem
Jahre ist durch die Kriegsverletzten herbeigeführt worden,
die allein mit 236 Sterbefällen in der Gesamtzahl enthal¬
ten sind. Eheschließungen  fanden 189 statt gegen
. im Vorjahre , davon waren 90 Ehen evangelisch, 26
katholisch und 2 israelitisch . Die übrigen waren Misch-
£ ?«• ^ ,r “teten 164  Junggesellen , 174 Jungfrauen , 18
Witwer , 6 Witwen , 7 geschiedene Männer und 9 geschiedene
Frauen . Unter 20 Jahren waren 2 Männer und 20 Frauen,
als sie die Ehe eingingen , über 60 Jahren waren 3 Männer
und 2 Frauen.

Die Fünfnndzwanzigpfennigstticke sollen eingezogen
werden. Sämtliche öffentlichen Kassen sind angewiesen, öie
bei ihnen eingehenden Fünfundzwanzigpfenniastücke nicht
wieder zu verausgaben , sondern der nächsten Reichsbank¬
stelle zuzuführen.

Freigabe von beschlagnahmtem Metall. Die Handels¬
kammer Wiesbaden teilt uns mit. daß unter Aussicht des
Reichsamts des Innern eine Metallfreigabestelle für Frie¬
denszwecke«M. f. F .s in Berlin NW. 7. Sommerstraße 4a.
Telephon Zentrum 10 290. gegründet worden ist. An sie sind
künftig alle Anträge auf Freigabe von beschlagnahmtenMe¬
tallen kur Friedens » und mittelbare Heereszwecke z,r rich¬
ten. Die Erledigung aller anderen, nach wie vor von der
Kriegsrohstoffabteilnng zu bearbeitenden Freigabegesuche
wird wesentlich beschleunigt Sei Benutzung hellgrüner Brief.
Umschläge mit der Bezeichnung „M e t a l lfr c i g a b e" in
der linken obern Ecke. Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht. daß Metalle nur in äußerst dringenden Fällen frei¬gegeben werden.

Verbot der Berwendnng von Rahm. Das stellver¬
tretende Generalkommando des 18. Armeekorps gibt be¬
kannt, daß der Verkauf und die gewerbsmäßige Verwen-
dung von süßem unö saurem Rahm «Sahne« mit Gültigkeit

vom 15. d. M. ab v e r b o t en ist. Ausgenommen von dem
Verbot ist öer Verkauf von Rahm an Krankenanstalten,
ferner die Abgabe für Kranke auf Grund ärztlicher Be¬
reinigung , öie auf Name und Menge zu lauten hat. Der
nrr diese Zwecke freigegebene Rahm muß mindestens 20 %
Fettgehalt haben. Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre bestraft.

Einquartierung . Alle Einwohner , die bis zum 1. August
Einquartierung gehabt haben, werben hierdurch aufgefor-
öert , öie Ouartierkarten , soweit dies noch nicht geschehen
ist, zwecks Anweisung des Ouartiergeldes nunmehr bis
zum 25. August bei Vermeidung des Verlustes ihrer An¬
sprüche auf Zimmer 59a des Rathauses abzugeben.

Die ungarische Flagge am Rathans . Es besteht die
irrige Auffassung, als sei die am Rathaus ausgehängte
ungarische Flagge (rot -weiß-grün ) eine italienische. Selbst¬
verständlich kommt keine italienische Flagge zum Aushang.
Der Irrtum dürfte wohl auch nur darauf zurückzuführen
sein, daß die Farben beider Flaggen zwar dieselben sind,
sich aber dadurch doch unterscheiden, daß die ungarische
Fahne rot-weiß-grün und die italienische umgekehrt grün-
weiß-rot ist.

Künstlerfürforge . Ueber eine Vereinbaruna zwischen
den Stadtverwaltungen Kassel. Frankfurt a M . und Wies¬
baden wurde in der letzten Kasseler Stadtverorönetensitzuna
berichtet und zwar über die Ausschreibung von Wettbewer¬
ben auf dem Gebiete der Bildhauerkunst und des Städte¬
baues . Danach bezieht sich das Abkommen darauf , daß bei
derartigen Wettbewerben bei Objekten in Höhe bis 20 000
Mark für Bildhauerwerke und in Höhe von 100000 Mark
für Architekturwettbewerbe nur Künstler aus den genann¬
ten Städten hinzuaezogen werden sollen. Das Abkommen,
das ,n Kassel genehmigt wurde, ist sehr zu begrüßen : nur
darf es nicht zur Monopolvergebung für einzelne  Künst»

. audarten , denn dann würde das Gegenteil von dem er¬
reicht werden, was damit bezweckt werden soll.

amüsantes Stückchen spielte sich gestern auf der
Station Biebrich-Osi ab. Dem um 8 Uhr 14 Min . nach¬
mittags fälligen Eilzug aus öer Richtung Frankfurt ent¬
stieg ein anscheinend dem Bauernstände angehöriger Fahr-
gast, der von Verwandten in Empfang genommen wurde.
Zu gleicher Zeit lief auf der anderen Bahnseite ein doppel¬
ter Triebwagen in der Richtung WiesbadeiEainz durch.
Ueberrascht meint der Fremde zu einem Schaffner : „Ei,
was ist denn das ? Su was Sun ich mei Labe nit geioh."
Der Schaffner gab die scherzhafte Antwort : „Die beiden
Wagen sind in Wiesbaden abqestoßen worden und laufen
w ohne Aufenthalt direkt nach Mainz ." Der Fremde drehte
«ich noch ein paarmal um nach dem in der Ferne ent¬
schwindenden Triebwagen unö meinte: „Su e Hexeding
kenne mir öeham nit . öeß muß ich in meim Ort verzähle."
Der Vorfall erregte natürlich unter dem Zugpersonal wie
unter den Fahrgästen große Heiterkeit.

Bier Zehntel Kriegsznschlag der Speditions - und
Möbeltrausportfirmen . Das offizielle Organ der Tarif-
unö Jnteresiengemeinschast dieser Branche macht in seiner
Ausgabe vom 18. August bekannt, daß, da der seither be¬
standene Kriegsaufschlag von einem Viertel nicht mehr aus¬
reichend ist, die enorm erhöhten Betriebskosten und die
Schwierigkeiten, unter denen diese Branche arbeitet , zu
decken, mit Wirkung vom 1. September d. I . ab eine Er¬
höhung des Zuschlages auf die örtlichen Spesen  auf
vier Zehntel für ganz Deutschland  festgesetzt worden
ist. In Oesterreich-Ungarn beträgt der Kriegsaufschlag schon
lange sechs Zehntel , sodaß wir in Deutschland immerhin
noch günstiger daran sind.

Stecknadeln. Haken und Oesen. Die Beschlagnahme und
das Verbot des Verkaufs von lose geschütteten Steck¬
nadeln,  sowie von Haken und Oasen,  die ans einer
Knpferlegierung bestehen, werden im Publikum und na¬
mentlich bei den gewerblichen Abnehmern, den Heimarbei¬
tern , Schneiderei» unö Putzwerkstätten, große Verlegenheit
Hervorrufen. Ersatzwaren sind nur in beschränkter Menge
verwendbar , da sie teilweise rosten, oder sonst für Zwecke der
Textilindustrie nicht brauchbar sind oder als nicht haltbar
genug erscheinen. Dazu kommt, daß die bezeichneten Metall-
gegenstände weder nach ihrer Beschaffenheit noch hinsichtlich
der Größe ihrer Vorräte für die Heeresverwaltung eine er¬
hebliche Rolle spielen können, um so weniger als die Umar-
beitung mit großen Schwierigkeiten verknüpft märe. Der

„Verband Deutscher Waren- und Kaufhäuser, e. B." hat sich
daher an die zuständige Militärbehörde unter Darlegung
der aufgeführten Gründe mit der Bitte gewendet, von einer
Beschlagnahmeund einem Verbot des Verkaufs von Steck¬
nadeln und Haken und Oesen im Interesse des gesamten
Detailhandels absehen zu wollen.

Der falsche Kellermeister Emil Münze!  aus Kreuz,
nach, der hier und in anderen benachbarten Orten Bestel¬
lungen für die Firma Höhl in Geisenheim machte und sich
öle Provision auszahlen ließ, wurde jetzt in Offenbach
verhaftet. Er hat dort die gleichen Manöver ausgeführt
als Braumeister der Brauereien Nicolai in Hanau ."

Der Schwindler, der sich vor kurzem hier Darlehen ver-
ichaffte, um eine Stelle bei öer Post antreten zu können,
desien Angaben sich aber nachträglich als unwahr heraus¬
stellten, ist nun in Mainz  festgenommen worden. Es ist
der Kaufmann Alfred Schambin,  geboren 1893 in Straß¬
burg . Er wurde auch von öer Staatsanwaltschaft in Hei¬
delberg steckbrieflich gesucht wegen Diebstahls im Rückfall.
Gleichzeitig wurde auch seine Geliebte namens Kühner
festgenommen, die früher in Wiesbaden war und auch ver-
schiedenes auf dem Kerbholze hat.

Nurhaus, Tbeater, Vereine, Vorträge ufw.
Kurhaus.  Aus Anlaß der großen Erfolge unserer

siegreichen Truppen im Osten hat die Kurverwaltung für
morgen Sonntag einen volktümlichen Tag  angesetzt,
beginnend nachmittags 4 Uhr mit einem patriotischen Kon¬
zerte des Kurorchesters unter Leitung des Herrn Kurkavell-
meisters Hermann Jrmer «im Abonnement), um 8 Uhr
nimmt das Doppelkonzert,  ebenfalls mit ausgewähl-
ten patriotischen Programmen , seinen Anfang. Ausgeftthrt
wird dasselbe von dem Kurorchester unter Herrn I r m e r s
Leitung unö dem Musikkorps des Ersatzbataillons des Re-
serve-Jnfanterie -Regiments Nr . 80 unter Herrn Kavell-
meistcr Haberland.  Die abendliche große Jllumi-
nationdesKurgartensundd es Weihers  dürfte
allein schon ein zahlreiches Publikum anziehen. Auch Leucht-
fontäne und Scheinwerfer werden in Tätigkeit treten . Die
Tageskarte kostet 1 M., die Karte zum Besuche des Nach¬
mittags - oder Abend-Konzertes : 50 Pfg. Die Abcnd-Ver-
anstaltnng findet außer Abonnement  statt . Abonne¬
ments - und Kurtaxkarten berechtigen daher zum Besuche
der Wandelhalle und des Knrgartens nur bis 61s Uhr nach¬
mittags.

Odeon - Theater.  Schachmatt ober Endlich in der
Falle betitelt sich der Hanptschlager, den das Odeon-Theater
diese Woche zur Eröffnung öer neuen Herbsisvielzeit in
seinem Programm ankündigt. Es bedarf keiner Frage , daß
man gerade dafür sicher einen hervorragenden Schlager
gewählt hat. Ein äußerst spannendes Detektiv-Drama in
3 Akten, wie dieses, wird avch den verwöhntesten Ansvrü-
Hen genügen. Außerdem bringt diese Woche gut gelun¬
gene Humoresken. Naturbilder und die neuesten Kriegs¬
berichte im Film , alles in allem ein schönes Programm.

Ausflug.  Mittels Ertrazuae ^ unternimmt der hiesige
katholische Jugendverein morgen Sonntag einen Ausflug
nach Rüdesbeim. Abfahrt vom Hauptbahnhof 1.40 Uhr nach¬
mittags . Der Geaenzug trifft um 8.49 Uhr abends hier ein.

Wochenübungsplan des militärischen Vorbereitungsdienstes
der Stadt Wiesbaden.

Jugendk . 148 lWiesbaden 1): 23. August Exerzieren
in der Mädchenschule: 26. Aug. Felödiensi : Lorelenring.
Jugendk . 149 lWiesbaden 2): 22. Aug., 214 Uhr Antreten
im Jugendheim zum Ehrenschcibenschictzen: 23. und 26. Aug.
Exerzieren und Gefechtsdiensi im Jugendheim : 24. und
27. Aug. Ueben der Spielleute im Jugendheim : 25. Aug.
Winker- und 1interi '' k>rer " nierricht . Jnaendk . 150 «Wies¬
baden 3): 24. Aug. Unterführer - und Winkeruntcrricht in
der Blumenthalschule: 25. und 27. Aug. Exerzieren , Turnen
und Unterricht in der Vlumenthalschule. Jnaendk . 15i
«Wiesbaden 4): 23. und 26. Aug. Exerzieren , Turnen und
Unterricht in der Schule an der Bleichstraße: 25. August
Gruppenführerunterricht in öer Schule an der Bleichstraße.
Jugendk . 149—151: 22. Aug. von 8 Uhr ah Schießen auf
dem Militärschießstande: 28. Aug. Unterricht der Sanitäts-
mannschaften. Die Uebungssinnden an den Wocbevtoaen
beginnen, ioiern nichts anderes angegeben., abends 814 Uhr.

Rund um den Uochbrunnen.
Tragt euer Gold  zur Reichsbank und euer Kupfer

unö Messing  in die alte Artilleriekaserne. So verlangt
cs die deutsche Bürgerpflicht . Ja , bei uns herrscht Ord¬
nung . Es kommt alles an seinen bestimmten Platz. Viele
zwar werden nur schweren Herzens sich mit dem Gedanken
vertraut machen können, daß sie sich von ihrem liebgewor¬
denen kupfernen Teekessel oder von ihrer Kuchenform, die
noch von der Großmutter her eine Zierde öer Küche bil¬
dete, trennen sollen. Aber das Vaterland verlangt dieses
Opfer, unö man wird es auch wohl bringen müssen. Wem
es gar zu schwer fällt, soll an diejenigen denken, die noch
viel Lieberes dem Vaterland zum Opfer gebracht haben
und auch noch bringen müssen, oder an diejenigen, die in
Ostpreußen oder in Feindesland ihr ganzes Hab und Gut
im Stiche lasten mußten , um es feindlicher Raubgier unö
Zerstörungswut anheimfallen zu sehen. Was will gegen
solche schmerzlichen Verluste ein kupferner Kessel bedeuten,
den man sich später immer wieder einmal, wenn alles zum
guten Ende geführt worden ist, neu beschaffen kann. Es
wird sich zwar mancher fragen, was fein Kessel allein nützen
kann, wo noch in den industriellen Werken, auf Dächern
und au sonstigen Orten so viel Kupfer in gewaltigen Men¬
gen vorhanden ist. Nun ja. Wir haben dort noch Kupfer in
großen Massen. Das ist auch immer noch ein Reservefonds,
auf den man im Notfälle zurückgreifen kann. Aber es
dürfte zunächst nicht so einfach sein, die industriellen Ein¬
richtungen, soweit sic aus Kupfer bestehen, !o rasch aus
anderem Material zu ersetzen, ohne daß ganz empfindliche
Betriebsstörungen damit verbunden sein würden , und das
wäre auf die Leistungsfähigkeit unserer industriellen
Unternehmungen , an die jetzt die höchsten Anforderungen
gestellt werden, nur von nachteiligem Einfluß . Viel eher
kann sich einmal die Hausfrau behelfen und ihre Mar¬
melade in einem Emailletöpfe kochen. Das ist die maß¬
gebende Ansicht der Reichs- und Heeresverwaltung , und sie
ist nicht von der Hand zu weisen. Es wird ihr auch im
großen und ganzen das richtige Verständnis entgegen¬
gebracht: das steht man an der recht ansehnlichen Zahl von
Kupfer- und Messinggeschirr, das allein hier schon zu¬
sammengetragen worben ist. Aber es kann gar nicht zu
viel sein, was Zusammenkommen muß, denn noch gilt es,
für unsere braven Truppen . Gewaltiges zu leisten, und —
das wissen nun auch unsere Feinde — mit der persönlichen
Tapferkeit allein ist es nicht getan, nur die Ueberlegenheit
unserer Geschütz- und Munitionsherstellung hat den Aus¬
schlag gegeben, wo sich gleichwertige Truppenkräfte gegen-
überstanden. Berufen wir uns doch selbst darauf , baß der
grausame Krieg schon längst zu unseren Gunsten beendet
sein könnte, wenn das Ränkespiel der dollarhunqrigen
Amerikaner nicht unsere» Feinden so bereitwillig mit ihren

Munitionslieferungen die Fortsetzung der Kriegsführung
ermöglicht hätte. Also Kupfer herbei, was das Zeug hält!
Je mehr , je vieler !, wie man im Volksmund zu sagen
pflegt. Das Gold auf die Reichsbank und das Kupfer zur
Metallsammelstelle! Das bringt uns den Sieg , auf den
wir alle mit unbedingter Zuversicht hoffen.

Wir sind ja bis jetzt auch auf dem besten Wege dazu.
Und nicht lange wird es mehr dauern , dann liegt öer eine
große Gegner endgültig geschlagen am Boden. Aber es
stehen noch andere Aufgaben bevor. Die erbittertsten Geg¬
ner sind noch zu bekämpfen. Ihnen sollen noch gewaltige
Hiebe zugedacht sein, wenn wir erst einmal den einen Arm
frei haben. Die Kämpfe, öie wir bis jetzt siegreich aus¬
fochten, gingen hauptsächlich gegen russische Dummheit,
rohe Gewalt und bodenständige Unkultur . Was uns jetzt
noch bevorsteht, ist der Kampf gegen Hinterlist , Hatz, Rach¬
sucht und Habgier. Da heißt es alle Kräfte einsetzen, um
sie niederzuzwingen und ein für alle mal unschädlich zu
machen. Und da ist es eine Freude , zu sehen, wie sich unsere
Truppen darauf freuen, die große, endgültige Abrechnung
mit unseren westlichen Gegnern bald ins Werk setzen zu
können. Wie freuen sich besonders unsere Verwundeten
auf den Tag, an dem sie wieder ganz hergestellt sind und
an dem großen Tanz teilnehmen können, den mir noch den
Engländern ausspielen wollen. Denn nun ist ja kein Zwei¬
fel mehr, daß England und ganz allein England die schwere
Schuld zu verantworten hat, wenn dieser Krieg in seiner
Fürchterlichkeit und Größe überhaupt möglich war . Was
hätten Frankreichs Rachedurst und Rußlands Eroberungs-
drang bedeutet, wenn England nicht als schürender Hetzer
dahinter gestanden hätte! Und dabei hatte es doch nur
seinen eigenen Vorteil im Auge. Aus russischen und fran¬
zösischen Siegen hätte es sich dann schon die Beute gesichert,
nach der sein Sinnen trachtete. Der Kaltblütigkeit und
Frechheit, mit der England sich anmaßt, der Vormund aller
Völker sein zu wollen, ist alles zuzutrauen . Nun , der
Reichskanzler hat im Reichstag ja fein den Schleier her-
untergezogeu von den heimlichen und hinterlistigen Machen¬
schaften, mit denen die englischen Schurken, die das Staats¬
ruder lenken, allmählich mit bewußten Mitteln diesen
Krieg vorbereitet haben. Hoffentlich gehen nun ller Welt
die Augen auf, wo das Recht und öie Wahrheit sitzt, und
westen man sich zu versehen hat. wenn cs England gelingt,
ungesch'" ' ^ ' "vs diesem Kriege hervorzugehen. Das darf
nie und nimmer sein Es muH tief ins innerste Herz ge¬
troffen werden, damit es endlich einmal am eigenen Leibe
spürt, was es heißt, sich fremdem Willen beugen zu müssen.
Wie hat das wohlgetan, zu hören, daß unsere prächtigen
Zeppeline nun auch einmal dem Herzen Londons einen
Stoß versetzt haken, der nicht schlecht gezielt war . Aber es
muß noch besser kommen. Das wollen und erstreben auch
unsere wackeren 'Jungens . Sie möchten alle gerne dabei
sei«, wenn eS einmal hinüber geht. Sie haben alle nur

den einen Wunsch, England so zu treffen, daß es ebenio
ohnmächtig am Boden liegt, wie es uns am Boden liegen
sehen wollte. Aber das kann nur geschehen. "' -" 'n auch
wir mit demselben festen und unerschütterlichen Willen hin¬
ter unseren Truppen stehen. Nörgler und Miesmacher dür¬
fen !"J t keinen Platz in unserer Gemeinschaft haben, und
ein alter guter Freund von uns hat gar nicht so
unrecht, wenn er es an der Zeit hält , einmal ' .‘i tem Her¬
zen Luft zu machen, indem er uns schreibt:

Man sollte es nicht für möglich halten , daß es bei uns,
da unö dort in Deutschland, so auch in der internationalen
Bäöerstadt Wiesbaden, Leute gibt, Deutsche, die an den
Held „ taten unserer Armeen, an den Meister,eistungen
unserer Organisation des wirtschaftlichen Lebens zu mäkeln
wagen. Leute, die nicht an öie Entbehrungen und die
Mvbiale derer im Felde denken, nicht an die umgehenre
Arbeit unserer Reichsämter sowie Staats - und Proninrial-
beköröen und städtischen Verwaltungen , sondern außer sich
geraten, wenn sie auf irgend eine liebgeworöene Gewohn¬
heit verzichten müssen und einmal selbst Hand anlegeu
müssen und einen Schritt tun , während früher ihnen alles
ins Haus gebracht wurde, ^ aben diese Leute denn keine
Spur von Scham, wenn sie die Sck- re« der verwifdaie»
Offiziere und Mannschaften in den Straßen sehen, die um
ihrer  Ruhe und um ihrer  Sicherheit willen Gesund¬
heit und Kraft geopfert haben?! Wenn diese Menschen nur
einen Augenblick aus dem Panzer ihres Egoismus , der
von den Italienern heilig gesprochen worden ist, heraus¬
kommen wollten, nur einen Augenblick daran denken woll¬
ten, wie es gewesen wäre, wie es ausgesehen hätte in
Deutschland, wenn es auch nur ein wenig anders gekom¬
men wäre — sie würden erschrecken über ihr undeutsches,
unpatriotisches, erbärmliches Wesen. Diese Leute haben
nichts anderes im Munde als das Wort : „Wenn doch der
Krieg bald zu Ende wäre !" Sie schreiben ihren An¬

gehörigen, daß sie jetzt morgens keine Weitzbrötchen be¬
kommen und daß das Fleisch so viel teurer geworden wäre
und machen den Helden da draußen das Herz noch schwerer
als es — Gott sei Dank — ihnen nicht ist. Die Pflicht
der hier in Ruhe und Sicherheit Lebenden ist es, sich den
Ihrigen auch ein wenig würdig zu zeigen, damit die Heim¬
kehrenden sich ihrer nicht einmal schämen müffen. Der¬
gleichen ist zwar schon oft gesagt, gepredigt worden, aber
es kann nicht oft genug, nicht laut genug gesagt und ge¬
predigt werden, denn wir sind allzu gleichgültig geworden,
abgestumpft, denn die Gefahr ist ja fern. Weg mit aller
Schmiegsamkeitund Biegsamkeit diesen Unwürdigen gegen¬
über ! Ein derbes, deutsches Wort gegenüber den Aeuße-
rungen der Unzufriedenheit und der Krittelei , und wenn
bas nicht hilft, rücksichtsloses Vorgehen gegen diese Men¬
schen, die nicht wert sind, Deutsche zu heißen: sie sind  eS
in Wahrheit nicht.

Weu's juckt, der kratze sich! Han - Dampf.
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Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem ältesten Sohne
jvon Dr . Gust. v. Brüning in Höchst, dem Leutnant A d o l '
p. Brünin  g, der im Ostheere steht.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Unteroffizier Jakob
Klopf  aus Nied. Von den vier Söhnen der Familie
Kb>pf, die im Felde stehen, hefigen nunmehr drei diese
Auszeichnung.

G Kriegs -Erinnerungen
21. Kugust 1914.

Die Bvgesenfchlacht2. Tag : Die Bayer «, Dono«, Markirch.
Die Japaner abgefange».

Der zweite Tag der großen Bogesenschlacht spielte sich
auf der Linie Moncel—Aracourt —Gondrexange—Wal¬
scheid ab. Die deutschen Truppen errangen unvergängliche
Lorbeeren, und wenn an dieser Stelle die Leistungen der
bayerischen Armeekorps hervorgehoben werden, so geschieht
das nur , weil über diese Einzelheiten bekannt geworden.
In heftigen und verlustreichen Kämpfen legten die Bayern
in schwierigem Gelände in vier Tagen sechzig Kilometer
zurück, nahmen Artilleriestellungen , die uneinnehmbar
schienen, und in einzelnen Fällen ging die beispiellose
Kühnheit so weit, daß der Sturmangriff erfolgte, bevor
er durch die Artillerie vorbereitet werden konnte. „Sie
waren nicht zu halten ", dieses Wort, das man so oft hörte,
es kam auch hier zur Geltung . Die größte Leistung dieser
Tage war wohl die Eroberung des Donon, des nördlich
von Schirmeck gelegenen, 400 Meter hohen Berges , auf bem
die Franzosen eine schier uneinnehmbare Stellung inne¬
hatten , um die fast drei Wochen bereits gekämpft worden
war . Der Sturmangriff am genannten Tage dauerte zwei¬
einhalb Stunden . „Wir müssen den Berg haben", lautete
die Losung, und die Felsenburg ward genommen. Vielfach
waren es erbitterte Waldkämpfe und Mann gegen Mann;
die Uebermacht der Franzosen war groß; erst später stellte
es sich heraus , daß man gegen die große, gegen Straßburg
vorrückenöe französische Armee gefochten hatte. Am selben
Tage kam es zu einem heftigen Gefecht bei Markirch (süd¬
lich Straßburg , hart an der französischen Grenze); hier
hatten sich die Franzosen häuslich eingerichtet (vielfach von
den „besseren Kreisen" bewillkommt, während die „ein¬
fachen Leute" mit den Eindringlingen nichts zu tun haben
wollten), sie wurden aber nach einer vollständigen Nieder¬
lage hinausgejagt . — Inzwischen begann jetzt durch die
Truppen des deutschen Kronprinzen der Angriff auf
Longwy, das von den Franzosen in aller Eile befestigt
worden war . Auch auf Namur wurden die ersten Angriffe
gerichtet; indes begann die eigentliche Beschießung erst
später. Nebenbei erwähnt sei, daß im Westen, an der hol¬
ländischen Grenze, 600 Japaner , der größere Teil Studen¬
ten an den deutschen Hochschulen, abgefaßt und gefangen
genommen wurden ; die schlauen Japs hatten sich„japanisch"
drücken wollen, nachdem sie reichliche Schulden hinterlassen
hatten ; sic waren arg überrascht, daß man sie trotz ihrer
überschlauen Vorsichtsmaßregeln im letzten Augenblick
dingfest machte. — An diesem Tage zogen die Russen in
Gumbinnen ein ; sie betrugen sich hier, wie überhaupt in
den größeren Städten , in denen sic den Schein zu wahren
suchten, verhältnismäßig manierlich.

Kassau und Nachbargebiete.
#  Eltville . 21. Aug. Von der Kleinbahn.  Auf

der Kleinbahn nach Schlanqenbad verkehren die Stonntags-
spätzüge Nr . 11 und 12 vis Ende September 1915

e.  Obernrsel , 20. Aug. Ehrenvolle Berufung.
Professor Dr . Friedlänöer  vom Sanatorium Hohe¬
mark wurde zum Garnisonsarzt von Warschau-Süd und
Prag « ernannt,

$  Diez . 21. Aug. Verschiedenes . Goldene
Hochzeit  feierten gestern die Eheleute Karl Strupp und
Frau geb. Hermann . Der Kaiser überwies ein Gnadenge¬
schenk. — Die Wahlen zum Kreistag finden im Monat No¬
vember statt. Mit dem 1. Januar 1916 scheiden folgende Ab¬
geordnete aus dem Wahlverbande der größeren Landge¬
meinden aus : Müller Adolf Minor Bergnassau-Scheuern,
Landwirt H. Ebertshäuser , Kördorf, Landwirt L. Gemmer.
Rettert und Bürgermeister Karl Schön-Netzbach.

s. Kaftel, 20. Aug. L e b e n s r e t t u n g. Am Mitt¬
woch Abend fiel das zweijährige Kind des Arbeiters Hein¬
rich M ö h r i n g in den Mai n. Rasch entschlossen sprang
der Holzhänöler und derzeitige Unteroffizier Jean Ei¬
finger  von hier, vom Pionierbataillon Nr . 21 in das
Wasser und rettete mit eigener Lebensgefahr das Kind.
Der Vater des Kindes steht seit dem Kriegsbeginn im
Felde. Eifinger stellte trotz seiner Erschöpfung mit dem
Kinde die ersten Wiederbelebungsversuche an, Sie auch Er¬
folg hatten.

— Mainz . 21. Aug. Die beiden jugendlichen
Ausreißer,  die am letzten Mittwoch nach Abhebung eines
größeren Geldbetrages mit einem Militärzug die Reise
nach den deutschen Schützengräben in Frankreich antraten,
sind jetzt durch die Polizei in Düsseldorf festgehalten worden.

— Gnstavsvnrg. 21. Aug. Ein en gr äß l ichen Tod
fand der in den 30er Jahren stehende Gastwirt Schäfer. In¬
haber des „Rheinischen Hofs" dahier, in den Maschinen¬
räumen der hiesigen Brückenbauwerke Augsvurg-Nürnberg-
Gustavsburg . Schäfer, der militärpflichtig ist, aber von der
Firma als Arbeiter reklamiert worden war, wollte an
einer Stanzmaschine ein großes Blech durchschneiöen. Hier¬
bei geschah es, daß das quer vor ihm in der Maschine lie¬
gende Blech durch die Maschine unversehens mit großer
Wucht gegen seinen Leib zurückgestoßen wurde. Das scharfe
Eisenblech durchschnitt dem Aermsten vollständig die Brust
in der Herzgegend, so daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Schäfer hinterläßt eine Witwe mit mehreren Kindern.

Mitteilungen aus neu, Publikum.
fMadiflOfironeii -fioldb-evo-r2ugt8t3g“the Haijsgetr;ink  Ier '*»Familie.QualitätdesBleresIst  hervo rragend

Gericht und Rechtsprechung.
FG.  Knapp am Zuchthaus vorbei kommt nochmal der

wegen Diebstahls oft vorbestrafte Taglöhner K. G.. 1888
zu Frankfurt a. M. geboren, weil er im vollen Umfang
geständig und die von ihm gestohlenen Sachen auch nur
einen geringen Wert hatten. Bor der Strafkammer in
Wiesbaden führte er gestern aus, daß er nur, weil er seine
gute Hose schonen wollte, einem anderen Arbeiter aus
einem verschlossenen Koffer eine Arbeitshose und einen
Umbang gestohlen habe. Wegen schweren Diebstahls in
wiederholtem Rückfall trifft ihn ein Jahr Gefängnis unter
mxMätmaa  der Untersuchungshaft. — Aus Liebe ma Weü

können es Landwirte immer noch nicht lassen, trotz aller
Bundesratsverordnungen . Hafer ihrem Vieh mit zn ver¬
füttern . Ein Landwirt ans Strinz -Margarethä hat in den
Monaten März und April 2—3 Zentner beschlagnahmten
Hafer schroten lassen und diesen feinen Ochsen verfüttert.
Nur mit Rücksicht auf seine geringen Verhältnisse erhält er
eine Geldstrafe von 20 M. — Der Fabrikarbeiter K. K. aus
der Schweiz hat in Griesheim a. M.. wo er in Arbeit stand,
4 Kg. Blei gestohlen. Da er schon oft vorbestraft, aber ge¬
ständig ist, lautet das Urteil wegen einfachen Diebstahls
auf 3 Monate Gefängnis.

Sport.
Der Sport öes Sonntags.

Pferderennen . Die deutschen Pferderennen nehmen am
Sonntag in Hoppegarten  ihren Fortgang . Die Haupt-
nummer , das mit 16000 Mark ausgestattete «Sporn -Ren¬
nen ist diesmal den Zweijährigen gewidmet. Unter de»
zehn bis zwölf Startern ragt die von Nuaae a. d. Antwort
gezogene Adresse, eine der besten zweijährigen Stuten aus
der Graditzer Streitmacht , hervor. Sonst ist noch aus Tau¬
cher und die Vertreterin des Weinbergschen Stalles Rose-
d'or hinzuweifen. Auch im Preis von Friedrichshagen.
einer Prüfung der zweijährigen Hengste, besitzt Graditz mit
dem Hannibal -Sohn Fackeltanz die besten Aussichten gegen
Eros und Royal Lancner. Das Müggelrennen müßte Al-
bula dem zweiten im Großen Preis von Hamburg gegen
Dike und Magna sicher sein. In den übrigen Rennen ist
auf Nachtfalter. Dahlem, Magnolie und Odaliske hinzu-
weisen.

In Budapest  gestrngt der Königin Elisabeth-
Preis,  eine mit 61 000 Kronen ausgestattete Prüfung für
dreijährige und ältere Pferde über 2000 Meter zum Aus¬
trag.

Radrennen . In Berlin - Treptow  soll der am ver¬
gangenen Sonntag verregnete Große Preis von Deutsch¬
land nunmehr ausgefahren werden. Die Besetzung ist mit
Stellbrink , Günther , Salöow und Pawke die gleiche her¬
vorragende . Als Fliegerrennen kommt dann ein Vierkampf
zwischen Stabe , Arend, Lewannow und Wegener zum
Austrag . — In Dresden  begegnen sich Janke , Dickent-
mann , Thomas , Paul Suter und Appelhans in einem
Dauerrennen . Außerdem kämpfen die besten Herrenfahrer
des Deutschen Radfahrerbunöes um den Katserpreis , den
der Charlottenburger Gottschalck zu verteidigen hat . — In
Frankfurt  gehen die ersten Kriegsrennen vor sich, die
unter anderen den Wien-Berlln -Sieger Hans Ludwig am
Start sehen.

Leichtathletik. Die Leichtathletik bringt in Berlin  das
Propagandasportfest des S .-Kl. Charlottenburg und ein
zweites für die kleineren Vereine des Sportklubs 1910 in
Neukölln.

Fußball . Morgen (Sonntag ), nachm. 4 Uhr, findet hier
in Wiesbaden auf dem Sportplatz ander Frank¬
furter Straße  ein F u ß b a l l w e t t sp i e l zwischen
der 1. Geisenheimer  Mannschaft und einer zusammen-
geftellten Mannschaft des Sport - Vereins Wiesba¬
den  statt . Die Geisenheimer Mannschaft konnte am letzten
Sonntag gegen die Spielvereinigung Wiesbaden mit 3:0 ge¬
winnen . Dieses Ergebnis war für Geisenheim sehr gut,
da der Sport -Verein gegen die Spielvereinigung auch kein
besseres Ergebnis erzielen konnte. Das Spiel am mor¬
gigen Sonntag verspricht deshalb spannend zu werden. —
Das erste Ausscheidungsspiel für die Wiesba¬
dener Städte - Mannschaft  findet am Sonntag , den
29. Aug., statt. Es werden von sämtlichen Wiesbadener Ver¬
einen die Vesten Leute zusaminentreten. Es soll dadurch er¬
reicht werden, für die kommenden Süddeutschen Berbands-
fpiele die besten hiesigen Kräfte zu einer Wiesbadener
Städtemannschaft zu vereinigen. Militär hat freien Ein¬
tritt . bei allen Spielen . — Bei dem Charlottenburger
Sportfest gelangen auch zwei Fußballspiele zwischen der
königlichen Taubstummenschule und der städtischen Taub¬
stummenanstalt beziehungsweise dem Sportverein 92 und
dem S .-Kl. Charlottenburg zum Austrag . In Berlin fin¬
den ferner folgende Spiele statt: Viktoria gegen Preußen,
Minerva 93 gegen Deutschland aus Lichtcnberg, Wohltätig-
keitsfpiel für die Hinterbliebenen von Voigt Hertha 92
gegen Weißensee 1900, Berolina gegen Germania80 , Union
gegen Oberschöneweide-Korso, Verein für Bewegungsspiele
aus Pankow gegen Wacker aus Tegel, und in Hamburg
das zusammen mit leichtathletischenVeranstaltungen vor
sich gehende Nord-Süö -Spiel.

Krickelt und Schwimmen. Die Austragung der Ber¬
liner Krickettmeisterschaft  zwischen Union und
Viktoria und das nationale Wohltätigkeits schw i m m f e st
in Leipzig  bilden das übrige sportliche Programm des
Sonntags.

Pferderennen in Rheinland-Westfalen. Die Vertreter
der sieben größten Rennvereine Rheinland -Westfalens waren
in Düsseldorf zu einer Besprechung zufammengekommen,
um über die Abhaltung von Rennen in Rheinland -West¬
falen im Interesse der unter den augenblicklichenVerhält¬
nissen stark leidenden Rennställe zu beraten . Es wurde
beschlossen, bei der Negierung die Abhaltung von
sechs Renntagen  zu beantragen. Falls diese geneh¬
migt werden, wird man sich darüber einigen, auf welchen
Bahnen die einzelnen Renntage abbehalten werden sollen.

volkzrvirtschasMcher Teil.
Marktberichte.

Obst- und Gemüsemärkte. Am 20. August erzielte in
Ni eü e r -Jn g elh e i m der Zentner Reineklauden 18M.,
Pfirsiche 50—65 M., Mirabellen 20—25 M., Frühbirnen
7—21 M., Frühäpfel 8—18 M., Pflaumen 18 M., Trauben
85—45 M., Zwetschen 8—12 M., Tomaten 12 M., in Bühl
der Zentner Birnen 10—16 M., Frühzwetschen 10 M.,
Reineklauden 20 M., Aepfel 10—15 M., Pfirsiche 30—50 M.,
in Regensburg  der Zentner Birnen 8—12 M., Pflau¬
men 20—25 M., Reineklauden 18—22 M., Aepfel 6—10 M .,
Aprikosen 50 M., Heidelbeeren 24 M„ Trauben 35—40 M.,
Frühzwetschen 18—20 M„ Erbsen 20—25 M., Bohnen
18—20 M., Kartoffeln 5K—6 M., 100 Stück Wirsing 4—6 M.,
Blumenkohl 10—15 M., Gurken 4—5 M., Kohlrabi 214—3
Mark , in Lindau  der Zentner Pflaumen 20 M., Früh¬
zwetschen 15 M., Aepfel 4—10 M., Birnen 3—16 M., Boh¬
nen 8—10 M., in Bamberg  der Zentner Pflaumen 18—20
Mark , Tomaten 14 M., Frühzwetschen 15—16 M., Aepfel
6—10 M., Birnen 5—10 M., Bohnen 7—8 M., 100 Stück
Kopfsalat 2—3 M., Blumenkohl 10—15 M., Gurken 4—6 M.

Mrchliche Anzeigen.
Evanaelsickr Kirche.

Marktkirche. Sonntag , den 22. August (12. n. Trin .): Jngenbgottcs-
bienst 8.88 Uhr.— Houptgottesdicnst10 Uhr: Psr . Schüßlcr. Nach d. Predigt
Beichte und tzt, Abcuüuuchl. —> KtubergotteSbicnst11.30 Uhr: Psr . Schütz,

ler. — AbeilLgotteSdienst5 Uhr: Pfr . Beckmann. — Donnerstag , den
26. August, abends 6 Uhr: KrlegsSetstnnde: Pfr . Beckmann.

Bergkirche. Sonntag , de» 22. August (12. n. Tri ».): Frnhgottesüienst
für die Gemeinde 8M Uhr: Pfr . Dr . Meinecke. —Hauptgottesdienst 10U1H:
Pfr . Grein . (Abendmahl.) — Abenbgottesdienst 8 Uhr: Pfr . Veesenmeyer^
— Dvnnerstag , den 26. August, abends 8.30 Uhr: Kricgsbetstunde.

Riagkirche. Sonntag , den 22, August (12. n. Trin .): Hauptgottesdicnst
10 Uhr: Pfr . Beesenmeyer. — Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Pfr . D.
Schlosser. — Abendgottesdienst5 Uhr: Pfr . Merz. (Beichte und hl. Abend-
mahl.) — Kriegsandacht: Mittwoch, den 28. August, abends 8.30 Uhr. Pfr.
Merz.

Luiherkirchc. Sonntag , den 22. August (12. n. Trin .): Hauptgottcs.
dienst 10 Uhr: Pfr . Lieber. (Beichte und hl. Abendmahl.) — Kindcrgottcs-
dtenst UM Uhr: Vikar Lange. — Abendgottesdienst5 Uhr: Miss.-Jnspektor
Held. (Beichte und hl. Avendmahl.) — Dienstag , den 24. August, abend»
8.30 Uhr: Krtegsbelftunde: Bikar Lange.

Kapelle deß PanlinenftiftS. Sonntag, vorm. 9.30 Uhr: HauptgotteS-
dienft (Prediger Spatch),' 11 Uhr: Klnbcrgottesbienst,- nachm. 4.80 Uhr:
Jungfrauenverein.

Eo<mg.»l«th. Gettesdienst, Adelheidstr. 38. Sonntag , den 22. August
(12. n. Trin .), vormittags 9.30 Uhr: Lesegottesdienst.

Evangelisch-lntherische Gemeinde (der sclbstänb. ev. luth. Kirche in Preu-
ßcn zugehörig), Rheinstraße 64. Sonntag , den 22. August (12. n. Trin .),
vormttags 10 Uhr: Gottesdieust.

Ev.-lllth. Dreieinigkcltsgcmciuie. In der Krypta der altkatholtschen
Kirche (Eingang Schwalbacher Straße ). Sonntag , den 22. August, vorm.
9.30 Uhr: Beichte. — Predigt -Gottesdienst 10 Uhr. Psr . Eikmeicr.

Renapostolisch« Gemeinde, Oranicnstraße 84, Hth. Part . Sonntag,
den 22. August, nachmittags 3.30 Uhr: Hauptgottcsdienst. — Mittwoch, den
28. August, abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.

Altkatholische Kirche, SchwalbacherStraße 80. Svuntag , den 22. Aug.,
vorm. 10 Uhr: Bittamt mit Predigt um einen glücklichen Ausgang des
Krieges. SB. Krimmrl, Pfr.

Katholische Kirche.
Dreizehnter Sonntag nach Pfingsten. — 22. August 1918.

Pfarrkirche zu« hl. Bonisatius . Hl. Messen: 8.30, 6 und 7 Uhr. Um
8 Uhr: Amt. Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ): 9 Uhr. Hochamt
mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr:
Mnttergottcsandacht (388). Abends 8 Uhr: Kriegsandacht. — An den
Wochentagensind die hl. Messen: 8, 6.48, 7.10, 9.18 Uhr. 7.10 Uhr sind
Schulmesscn. — Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 8 Uhr:
Kriegsandacht. — Für den Dritten Orden ist am Mittwoch nach der
Frühmesse Generalabsolution. — Beichtgclegenheit: Sonntag morgen von
5.30 Uhr an. An allen Wochentagen nach der Frühmesse; Samstag nachm.
4—7 und nach 8 Uhr. Für Kriegsteilnehmer und Verwundete zn jeder ge¬
wünschten Zeit.

Maria -Hilf-Pfarrkirche. Hl. Messen um 6 und 7.80 Uhr. Kinüergottcs-
dienst (Amt): 8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. — Nachmittags
2.18 Uhr: Andacht für die Anliegen der Kirche,' 8 Uhr: Kriegsandacht. —
An den Wochentagensind die hl. Messen um 6.30, 7.15 (Schulmesse) und
9.15 Uhr. Montag, Mittwoch und Freitag , abends 8 Uhr ist Kriegsan-
bacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 8.30 Uhr an, Freitag
abend nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag,
8 Uhr: Salve.

Dreisaltigkcits-Psarrkirche. 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr : zweite heilige
Messe. 9 Uhr: Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ). 10 Uhr: Hoch¬
amt mit Predigt . — 2.15 Uhr: Andacht zum hl. Josef (350),' abends 8 Uhr:
Kriegsandacht. — An Wochentagen ist die erste hl. Messe Montag, Diens.
tag, Donnerstag und Freitag um 6.30 Uhr,' Mittwoch und Samstag 7 Uhr
(Schulmesse). Die zweite hl. Messe täglich um 9 Uhr. — Montag, Mitt¬
woch und Freitag , abends 8 Uhr, ist Kriegsandacht. — Betchtgelcgenhcit:
Sonntag früh von 6 Uhr an, Samstag von 8—7 und nach 8 Uhr.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die reinigende Wirkung der Seifen kann teils als eine me¬

chanisch«, teils als eine chemische angesehen werden. Die erstere
ist zurückzufübren auf das Schäumen, wodurch die ansgeschie¬
denen Fetteilchen und der anbafienöe Staub emulgiert und weg-
gcwaschen werden. Die chemische Wirkung berubt darauf, daß
bi« Seifen durch Wasser eine geringe Spaltung erfahren in Fett¬
säure und freies Alkali, welch letzteres auf das Fett der Haut
wieder in umgekehrtem Sinne wirkt und dieses bindet, d. b. ver¬
seift. Eine Reinigung hat zunächst den Zweck, die Poren der
Hank offen zu kalten, damit sie in ihrer so wichtigen Ausschei¬
dungstätigkeit nicht gebindert werden. Des weiteren sollen aber
auch gleichzeitig die Stoffe mit entfernt werden, deren Borban¬
densein dem Organismus Schaden zufügen kann, wie die Krank¬
heitserreger usw. Seit Entdeckung derer bat man erkannt, daß
die Ansteckungsgesabreine außerordentlich große ist, und man bat
infolgedessen auch den Seifen eine größere Beachtung geschenkt
und ihnen antisevtische Stoffe beigegeben, welche im Stande sind,
die Bakterien zu vernichten und unschädlich zu machen. Eine
solche Seife liest uns in der bekannten Rino-Seife vor, welche
infolge ihrer Milde und Reizlosigkeit den denkbar besten Ein¬
fluß auf die Haut ausübt und ein Svröb- und Rissigwerden der¬
selben verhindert. Dabei besitzt sie eine gute reinigende Wirkung,
und ihre antisevtischen Eigenschaften ermöglichen ibr, Ansteckungs¬
gefahren zu beseitigen und das Hervorbrcchen lästiger Hautübel
zu vermeiden. Rino-Seife, welche überall zu M. 0.60 zu haben
ist. wird auch wegen ihrer guten Eigenschafien bei Hautunreinig¬
keiten. Ausschlägen usw. sehr gelobt. Nicht unerwähnt soll blei¬
ben, daß ihre Verwendung keiner Beschränkung unterliegt, und
daß sie sich znni Waschen des Kopfes gegen Schuppen und Haar¬
ausfall gleich gut bewährt.

Denkt an uns
send -ef -

SalemMeikum.
Salem Gold
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Bunte Ecke.
Liebe Jugend ! Ein Lanösturmmann schleppt einen

groben Ermer zerstoßenes Eis über Sie Straße . Es ist ihm
anzusehen . Sah eine öerartige Tätigkeit nicht zu seinem
Geschäft gehört . Senn trotz Ser kühlen Last rinnt ihm der
Schweiß in kleinen Bächlein von der Stirn und oft ruht
er aus . Da kommt ein anscheinend beschäftigungsloser
Landsturmer die Straße öahergebummelt . Der Eimerträger
ruft : ..Du ! Landser ! Dicker ! Kannst mir mal ein bißchen
helfen . — Hier kommt er aber schief an : ..Was erlauben
Sie sich denn . Sie Bursche . Sie ! Mssen Sie überhaupt,
wer ich bin Ich bin der Amtsgerichtsrat Schulz !" — Der
Mann stellt den Eimer weg , nimmt Stellung und spricht:
..Verzeihen Sie . Herr Amtsgerichtsrat ." — Dann langt er
aus der Tasche seiner feldgrauen Litewka eine Karte und
reicht sie dem Andern : ..Gestatten Sie , daß auch ich mich
vorstelle : Oberbürgermeister Wacker aus Gncksburg ."

*

..Wenn man bedenkt , wie der Aar zu Beginn seiner
Regierung für Abrüstung und Frieden war !" — „Ja . der
hat eben vorausgeahnt , daß er in jedem Kriege Prügel
bekommen werde ." sIugend .s

praktische winke.
Wie lange sollen wir unser Kind schlafen lasten? Fm Kin¬

desalter ist noch viel Schlaf notwendig, weil während desselben
die Annahme des Körpers und seiner Gewebe, die Verdauung des
Genossenen und die Stärkung des Körpers erfolgt. Man darf
daher die Schlafzeit nicht verkürzen oder beeinträchtigen und muß
sich in dieser Hinsicht ganz nach dem Bedürfnisse des Kindes rich¬
ten. derart , daß man ein gesundes Kind im 2. und 3. Lebens¬
jahre 12 bis 14 Stunden , ein blutarmes , schwächliches, dagegen
14 bis 16 Stunden innerhalb 24 Stunden schlafen läßt.

Wie stnd Wachsfleckrnaus Kleidern zu entfernen ? Man be¬
seitigt die Wachsschicht zunächst auf beliebige Weise, ohne dem
Stoffe zu schaden, unterlegt letzteren mit einem nasten Leinen¬
stück. bedeckt ihn mit reinem Fließpapier und fährt über die be¬
treffende Stelle mit einem heißen Bügeleisen. Dies wird
nötigenfalls mehrmals wiederholt.

Gegen Hausmäuse . Fein zerschnittene, mit Mehl bestaubte
bittere Mandeln töten sowohl Ratten als Mäuse sicher und
schnell. Das Bestreuen der Mandeln mit Zucker dürste jedoch
anzuraten sein, weil der Zucker die einzige Lockspeise ist. der die
naschhafte Hausmaus nicht widerstehen kann.

Salzgurken für den Winterbedarf . Kurze gesunde Gurken
werden mit einer Bürste irnd Wasser gründlich gereinigt und
über Nacht in stark salzhaltiges Wasser gelegt. Am nächsten
Tag trocknet man sic ab und legt sie lagenweise mit Dill . Est¬
ragon. Weinblättern und etwas Bohnenkraut in Steinguttövfe
oder FLffer. legt Platte und Stein darauf und füllt die Gefäße
mit nicht abgekochtemSalzwasser : auf 10 Teile Wasser 1 Teil
Salz oder auf 1 Liter Wasser 80 Gramm Salz , welchem auf
10 Liter 1 Eßlöffel saure Milch und 1 Teelöffel Honig zugesebt
wird . Dann stellt man die Gurken an einen warmen Ort . die
geschlossenenFässer mit dem Spundloch nach oben, entfernt
öfters während der Gährung den Schaum, füllt Salzwasser nach,
bis sich kein Schaum mehr zeigt. Dann werden die Fässer zu-
gespundet. und bei den Gurken in offenen Gefäßen gießt man
fingerdick Salatöl als Luftabschluß obenauf und bindet zu.

Salzgurken für den baldigen Verbrauch. Dieselben werden
ebenso zubereitet, nur legt man sie in offene Gefäße ohne luft¬
dichten Wfchluß ein. Stellt man sie in die Nähe des Küchen¬
herdes. so find die Gurken schon in 4—5 Tagen genügend durch¬
säuert und genießbar.

Zuckergurken. Ziemlich reife, noch fest« gelblich grüne oder
Schlangengurkcn werden geschält, halbiert , die Kerne entfernt,
in 3—4 Zentimeter große Stücke geschnitten. Dann nimmt man
auf % Liter Weinessig % Liter Wasser, 8 Pfund Zucker, 6 Nel¬
ken. 1 Stück Zimt , kocht dies, gibt die Gurken hinein, läßt sie
einige Minuten kochen und füllt sie in Gläser : gießt den Essig
darauf . Nach einigen Tagen nochmals den Essig aufkochcn.

Kriegsrätsel.
Das Erste kann tapfer ich rühren.
Der Feind tat 's oft verspüren.
Die lebten drei im Geschmeide
Blinken gar wunderbar.
Das Ganze, dem Feind zum Leide.
Saust oft in seine Schar.

Ergänzungsrätsel.
A—, T—m, —st , A—st , —nd , A—e

Statt der Striche jst jedesmal die gleiche Anzahl Buch¬
staben zu ergänzen, sodaß bekannte Hauptwörter entstehen.
Die eingefügtcn Buchstabengruvven bezeichnen im Zusammen¬
hang ein kriegerisches Ereignis.

Vexierbild.

Hier in der Nähe muß ein Spion versteckt sein. Pasten ste gut
auf. Sie stehen auf einen wichtigen Posten.

Scherzcharade.
So sprach im Schützengraben
Im Osten vor Jwangorod,
Ein Landsturmmann : Wir haben
Verjagt die wilden Kosaken zwar.
Dank sei dem lieben Gott!
Doch von der russischen Beute
Ast manches leider unbeauemFür wackre deutsche Leute.§on allen Liebesgaben drumst eine besonders genehm.
1 sehen wir ün Winken
Auch findet man es stets im Wein.
2 gibts hier nicht zu trinken.
3 ist ein fetter Vogel nur.
Der schmeckt als Braten fein.
4—5 braucht man beim Kriege.
Das Ganze schlägt die ersten Drei.
Gott belf' auch hier zum Siege,
Damit wir , wie vom Rustenvack,
Von den drei Ersten frei!

Auflösung der Rätsel in der lebten Samstagnummer.
Vexierbild:  Der Gurkha ist rechts an den Füßen des

Offiziers . Bild von oben besehen. — Scherz rätselt  Knopf.
— Bilderrätsel:  Eigenlob stinkt. — Ergänzungs¬
rätsel:  Handgranaten.

Kochrezepte.
Grüne Bohnensuppe. Man schneidet die abgefädeten Bohnen

m schmale Streifen , kocht sie in Salzwaster weich, gibt einige
Kartoffeln , die man in Würfel schneidet, dazu, läßt sie zusammen
mit den Bohnen ebenfalls weich kochen, füllt die nötige Brüheauf.

Bratheringe mit Zwiebel. Die nötige Anzahl recht frischer,
guter Heringe schuppt man vorstchtig, dann werden sie ausgenom¬
men. in kaltem Wasser sorgfältig gewaschen und abgetrocknet.
worauf man Köpfe. Flossen und Schwänze abschnerdet. Auf
10—15 Heringe rechnet man 4—5 mittlere Zwiebeln , die man
schält, in feine Scheiben schneidet und in die Pfanne legt, in der
man halb Butter , halb Schmalz bat kochendheiß werden lasten.
Sobald - die Zwiebelscheiben etwas durchgefchnrort sind, legt man
die Heringe hinein, streut etwas Salz darüber und läßt ste
ordentlich auf ieder Seite 6 — 8 Minuten braten . Dann legt
man sie nebst Zwiebeln und Fett in eine erwärmte , etwas ver¬
tiefte Schüssel. Am passendsten sind Kartoffeln in der Schale
dazu.

Gefüllte Tomaten. Zutaten : So viele Tomaten , so viel
Löffel Reis knapp gemessen. Von schönen reifen Tomaten schnei¬
det man die Deckel ab. höhlt die Früchte aus . Dünstet den Reis
mit etwas Zwiebel. Salz und Fett weich, gibt das durch ein Sieb
gestrichene Tomatenmark sowie etwas Petersilie dazu, füllt ihn
in die ausgeböblten Früchte, streut nach Belieben etwas gerie¬
benen Käse darauf , und setzt sie in eine flache Pfanne , die mit
Fett ausaestrichen wird , und bäckt sie eine Viertel Stunde.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
A. G. in T. 1. Eine Militärperson bedarf zur Eheschließung

die Einwilligung ihrer Vorgesetzten Behörde. 2. Die Eheschlie¬
ßung kann nur in Gegenwart beider  Brautleute stattfinden.
Eine Stellvertretung bei der Eheschließung gibt es nicht. 3. Wenn
die Vaterschaft an einem unehelichen Kinde festgestellt ist. so hat
dasselbe Anspruch auf Unterhalt , auch öen Erben des Vaters
gegenüber. Dieselben können das Kind jedoch mit dem Teil der
Erbschaft absinöen. den es bekommen würde , wenn es pflichtteil-
berechtigt wäre . 4. Die Nottrauung ist eine vollgültige Ebeschie-
bung. Die notgetraute Frau ist demnach voll erbberechtigt.

B. K. 1914. Der Krieg bat auf Ihren Mietvertrag keinen
Einfluß . Sie können also auf 1. Januar nicht kündigen.

A. L. in Kl. Sie haben öen Erben des Vaters ihres unehe¬
lichen Kindes gegenüber einen Anspruch auf dir Sechswochen¬
kosten. Ihr Kind auf Unterhalt . Wenn die Erben die Vater¬
schaft bestreiten, müssen Sie Ihre Ansprüche im Prozeßwcge
durchfechten. Die Erben können iedoch die Erbschaft ausschlagen.
sodaß Sie denselben gegenüber keinen Anspruch mehr haben.
Die Erben können auch ihr Kind mit dem Teil abfinden, den es,
wenn es erbberechtigt wäre , als Pflichtteil bekommen würde.

K. D. in B. Ein selbstgeschriebenes Testament erfordert,
daß der ganze Inhalt , vor allem aber Ortsnamen und Datum,
sowie Vor- und Zunamen , eigenhändig geschrieben sind. Selbst
wenn der Ortsnamen vorgedruckt ist. ist das Testament schon
ungültig.

Ungeziefer. Der Vermieter hat Ihnen gegenüber dafür zu
sorgen, daß die Wanzen vernichtet werden.

K. W. hier. Wir halten den Hausbesitzer nicht für ver¬
pflichtet. Gas einzurichtcn und sehen deshalb in seiner Weigerung
auch keinen Grund zur sofortigen Kündigung.

Sch. hier . Bei Wohnungen ist die Kündigung gesetzlich nur
auf den Schluß eines Kalendervierteljabres zulässig, wenn vier¬
teljährliche Kündigung vereinbart ist. Sie könnten also auf
1. November nicht mehr kündigen.

Frau M. Wenn Sie Ihr Kuvfergeschirr bis zum 25. Sep¬
tember nicht freiwillig abgeliefert haben, so müssen Sie den Be¬
stand bis zum 2. Oktober aus dem vorgeschriebenen Meldeschein
angeben. Die zwangsweise Enteignung findet später zu einein
niedrigeren Preise statt.

I . Sch. in B. Der Ortsvolizcibeköröe stebt das Recht zu.
denjenigen, der einer Vorladung keine Folge leistet, nach voraus¬
gehender Mahnung in eine Geldstrafe bis zu 60 Mk. beziehungs¬
weise in eine Haststrafe bis zu einer Woche zu nehmen. Auch
stebt ibr das Recht einer zwangsweisen  Vorführung zu.

wenige Herren- und Jünglings-Anzüge.
Ueberzieher , Mäntel , Beinkleider , Reise -, Jagd- und

Touristen -Kleidung.
Original-Münchner Loden-Kleidung.

Abend-, Theater - und Gesellschafts - Kleidung.
Kutscher - , Diener - und Kraftwagenführer - Kleidung.

Herren - Anzüge nach Mass
65 , 75 , 85 Mark.

Gebrüder Dörner
Bekanntes Spezialgeschäft
für Zivil-u. Militär-Kleidung

4 Mauritiusstrasse 4
Telephon 571. 14000

Uniformen für alle Waffengattungen.
Waffenröcke , Mäntel, Umhänge , Mützen, Gummi¬
mäntel , Regenmäntel , Lodenmäntel , Reithosen . Stiefel¬

hosen , lange Hosen,
sowie sämtliche Ausrüstungs-Stücke.

Alleinige Fabrikanten der weltbekannten
Jopie -Weste

derbeste Schutz gegen Nässe, Kälte u.Ungeziefer.
Preis 7, 15, 28 , 31 Mark

in schwarz , feldgrau und jägergrün.

Ennod Mamas Lied vom Glück.
Roman von Annn von Panhnus.

32) lNachdruck verboten .!
Ennod Maina machte ein nachdenkliches Gesicht: ..Ich

würde Euch beide küssen, bis Ihr lachtet und wieder gut
wäret , — aber Ihr seid alte Toeans mit grauem Haar und
da patzt sich das nicht für mich, weil es respektlos wäre.
Ennod Mama kann nur junge Toeans küssen."

Sie blickte von einem zum anderen und wie bezwungen
von diesem Blick gingen Bram Vermitten und Pieter van
Brock sich eine » Schritt entgegen und ihre Hände streckten
stch fast gleichzeitig aus.

Mit einem Händedruck sagten sich die Männer , daß sie
beide Narren gewesen und beiden klang es im Ohre nach:
Ennod Maina kann nur junge Toeans küsten!

Oh , wie jung und grausam es den beiden im Ohre
klang!

*

Rrrrrrrrrrrrrrrrrr — Hendrik Zeben richtete sich halb
in seinem Bette auf.

Was war denn los?
Ach. der verdammte Wecker, mitten aus schönem Traume

hatte ihn das schrille Rasselgeräusch gerissen. So köstlich
hatte er lange nicht geträumt : muß der abscheuliche Wecker
ihn gerade jetzt stören . Was war denn nur los — er war
noch ganz verschlafen.

Ach, ein kleines Lächeln bockte sich in seinen Mundwin¬
keln fest, heute hatte er ja Hochzeit mit Adrienne Noording.
der schönen, zurückhaltenden Adrienne Noording . .LSirst
schon wärmer werden , fischblütiges Weibchen! sagte er vor
sich hin und räkelte sich behaglich in den Kiffen herum.

Doch nur einen Moment gönnte er sich diesen Genuß,
dann sprang er mit einem Satze aus dem Bett.

Eins , zwei , drei , die Vorhänge auseinandergezogen.
daß der junge Tag sein Licht voll hereinfluten lassen kan» .
— Brrr , Hendriks Gesicht zeigte Enttäuschung . Es regnete.
Einförmig grau war der Himmel und gleichmäßig rieselte
der Regen nieder . Aergerlich wandte sich Hendrik Zeben
vom Fenster ab. Ein bischen besseres Wetter hätte er sich
doch für seinen Hochzeitstag gewünscht, aber schließlich, er
brauchte ja nicht zu Fuß zu gehen.

Er pfiff leise ein paar Takte des neuesten Gassenhauers
vor sich hin und pfeifend betrat er das nur durch eine Tuch¬
portiere von dem Schlafzimmer getrennte Bad . Mit
Gründlichkeit ließ er die Waisenstrahlen der eiskalten

Dusche auf seinen gutgepflegten Körper niederricseln . Das
tat gut , das frische kühle Wasser, und gab so ein Gefühl von
starker Kraft . Er frottierte stch mit energischen Händen.
Frische konnte er heute brauchen , ein strapaziöser Tag lag
vor ihm . Die Trauung , an die sich ein Empfang der
Gratulanten schloß, dann ein großes Frühstück im Hotel
und danach die Abreise , direkt nach Paris.

Adrienne hatte die' Einteilung entworfen , sie hatte auch
Paris als erstes Reiseziel gewünscht. Acht Tage beabsichtigte
man sich dort aufzuhalten , dann wollte man noch ein paar
Wochen im Süden Frankreichs verbringen . Adrienne be¬
hauptete , Italien als Aufenthalt für Hochzeitsreisende zu
wählen , sei langweilig und altmodisch.

Ich will mir schicke Toiletten in Paris besorgen und
allerlei Dinge , die eine Frau wie ich brauchen kann , um
geschmackvoller augezogen zu sein als der Durchschnitt un¬
serer Amsterdamer Damen , die meistens aussehen » als hätte
ihnen eine Hausschneiderin die Garderobe zufammenae-
knottelt . Wenn wir von der Hochzeitsreise zurück sind, wer¬
den wir doch ein Haus machen und oft Gäste bei uns sehen
müssen , natürlich werden wir auch viel ausgeheu , hatte
Adrienne gesagt . Es schien ihr das Allerwichtigste zu sein,
gesellschaftlich eine Rolle zu spielen . Gott , wenn es ihr
Spaß macht, ich werde sie darin nicht stören , dachte Hendrik,
nur sollte sie nicht allzu häufig seine Mitwirkung bei diesen
langweiligen Eß - und Tanzgesellschaften verlangen . Dann
würde man sich schon ganz gut verstehen.

Hendrik Zeben zog sich vor dem Spiegel über der
Waschkommode den Scheitel gerade und bürstete dann über
sein hellbraunes Haar , bis es glatt und glänzend lag.

„Bist ein hübscher Toean ", sagte er und er mußte
daran denken , wie oft die kleine Ennod Maina das zu ihm
gesagt hatte in traulichen Stunden heimlicher , süßer Liebe.

Nebenan im Wohnzimmer klapperte Geschirr aneinan¬
der . „Mynheer Zeben , ich habe den Kaffee gebucht " . rief
eine Frauenstimme.

„Ich komme sofort " , Hendrik Zeben schlüpfte in den
Frack , warf noch einen flüchtigen Blick in den Spiegel und
öffnete die Tür zum Nebenraum.

Eine untersetzte , starkknochige Frau mit glatt zurück-
gestrichenen grauen Haaren stand an einem weißgedeckten
Tische, auf dem sie soeben den Morqenimbiß bereit gestellt
hatte.

„Guten Morgen , Frau >Smits, " Hendrik Zeben setzte
sich und goß sich eine Tasse des dampfenden Getränkes ein.
„heute lasse ich mirs zum letzten Male bei Ihnen schmecken."
er strich sich ein Butterbrötchen.

„Ach, Mynheer Zeben . ich habe die ganze Nacht nicht
schlafen können , weil Sie nun von mir fortziehen, " Frau
Smits spielte nervös mit ihrer Schürze , „Sie waren immer
so ordentlich und haben so gut und pünktlich bezahlt , wer
weiß , ob ich je wieder so einen guten Herrn hier in meine
Zimmer reinkriege . Ehe Sie nach Batavia gingen , haben
Sie schon bei mir gewohnt und treu sind Sie nach Ihrer
Rückkehr gleich wieder zu mir gekommen . Ach Gott , ach
Gott , es tut mir schrecklich leid , daß Sie heiraten " -

„Mer erlauben Sie mal , Frau Smits, " Hendrik Zeben
protestierte lachend. „Doch nun lassen Sie 's aut sein," er
ward wieder ernst , er hatte keine Zeit , sich mit dieser Lang-
weilerin aufzuhaltcn , „lassen Sie 's gut sein , ich werde Sie
als Wirtin empfehlen so gut ich kann , ich denke, da dürften
Ihre Zimmer nicht allzulange leer stehen ."

„Dank . Mynheer Zeben , vielen Dank , draußen bei
Noording und Sohn sind ja so viele Herren tätig " — sie
brach ab, die Hanstürglocke hatte geschrillt.

Hendrik Zeben atz hastig , mit gutem Appetit . Vergnügt
war ihm heute zumute . So unternehmend , so sieghaft.
Heute wurde er Aüriennens Gatte , heute wurde er Teil¬
haber der Firma Noording und Sohn . Von heute an saß.
er auk seinem Throne.

In öen letzten Tagen , nach jener kleinen Aussprache
in Frau Marias Numpelkamurer , war ihm Adrienne
übrigens bedeutend sympathischer geworden . Sie batte zu¬
weilen ein kleines Lächeln für ihn und es war sogar , als
habe ihre Stimme eine tiefere Färbung angenommen . Ihr
blasses Blumenblattgesicht war rosiger geworden und Jacob
Noording hatte noch gestern zu ihm gesagt : .FZch meine.
Adrienne ist auf dem besten Wege , sich in dich zu verlieben ."

Er hatte schließlich nichts dagegen , Hendrik Zeben
schmunzelte, sollte sich nur in ihn verlieben , sie war ein
schönes, junges Weib und von Stein war er auch nicht.
Würde sich ja finden , alles finden . Das Wichtigste war.
erst mal den Trauring am Finger zu haben und sich damit
zugleich zum Mitchef der Weltfirma aufzuschwingen.

Ein Klopfen unterbrach seinen Gedankengang . „Myn¬
heer Zeben , der Briefträger ist da . er hat einen einge¬
schriebenen Brief ."

„Soll hereinkommen ."
Der Beamte trat höflich grüßend ein und legte ein

großformatiges Kuvert auf den Tisch.
Hendrik unterschrieb die beigefügte Empfangsbestätig¬

ung und gab ein kleines Trinkgeld dem Manne , der sich
mit vergnügtem „Danke" entfernte . lForts . folgt .)
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Für Aerzte. Für Pension«».
Grotze Wohnung im

(12 Sinu Küche, Bad. Speiset . u. Zub.. el. Licht. Zentralh .. Ausz.). in
welcher seit 22 Jahr . Frtmden -Seim mit Erfolg betr.. sof. od. sp.,
auch geteilt, zu verm. Näb. Taunusstraße 13. 1. b. Haas.

jIu vermißen

vürgerl. Weinstube
iUm1. Okt bill. zu vermieten,

eres bei Philipp Hölzer.
Grabenstrabe 8. 1653

Helenenstr. 14. 2., 4 Z.. K.. evtl
m. Werkst, zu verm. 5222

Scharnhorstttr .19. Vordb^4Zim.
Küche. 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten . Näh. beim
Hausmeister._ 5223

Dotzheimer Str . 98. Vdb. schöne
3 Zim., Küche. Keller kos. zu
verm. Näh. 1. Stock l. 6208

Dotzb.Str .l69 .3.Z.-W.gl.o.sv.E
Frankenstr . 13. H. D.. 3Z .. .

p. Mt. 22 Mk. Näh. Pt . 5280
Herma «nstr .22,P.,3Z .lof. f.4581
Jahnftr . IS (Stb .), 3-Zim.-Wobn.

zu verm. Näh. Part , f. 4555
Luisen str.22. Mans.-W..3Z .u. K.

zu verm. bei A. Botz. 5226
Rerottr . 46. 1.. 3-Z.-W. m. Zubh ..

elektr.L.,sof. z.vm.N.Pt . f.4899
Nettelbeckstr.15,3-Z.-W.gl.o.sü^
Röderstr . 14, frül . 3-Zim.-Wohn.

zu verm. Preis 480 M. Näh.
Felbstraße 8. 1._5270

Seba »str. 5. Htb.1.. 3Ztm .,Küche
auf gleich od. sv. zu verm. 5202

Adlerstr. 62. gr. Stockw.. 2 Zim.
u. K. gl. od. spät, zu vm. f.4510

Dotzheimer Str . 98. Mtb . u. H..
schöne 2 Zim.. Kücke. K. sof.
, . v. Näb. Vdb. 1. St . l. °2«

Dobbeimer Str . 198. mob. 2-8 .»
Wohn. t. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten._ 5228

Dotzh. Str . 121, Mtlb .. sch. 2-Z.-
Wohn. Näh. Güttler . 5275

Dobbeimer Str . 146, Wohnung,
2 Zim..Küche. 2 Keller (Vdb.)..
zu verm. Preis 380 M. <5217

Frldstr .8.Vdh.Pt , 2-Z.-W.. reicht.
Zub.,1. Okt.,350M..z.vm. 5256

Feldltr . 16. Bbh. Pt ., sch. 2-Zim.-
Wohn, auf 1. Oktober z. verm.
Näb. Fetbttr . 14, Pt . 5278

Helenenstr. 14. 2 Mansard -Zim.
nebtt Küche zu verm. sis»

Hellmunbstr . 43, 2.. gr. 2-Zim.-
Wohn. Näb. Havbach. 5266

Jabnktrahe 19 (Stb ^ Frontsp .),
2-Zimmer -Wobnung zu ver-
mieten. Näh. Part . f. 4556

Karlstr . 36. Stb .. 2 Zimmer u.
Küche. Näb. Vdb. 1. 5268

KirchgasselS. 2Z., K. (Htb.)z.v. «W
L«dwigsir.6. 2 Zim.u. K. m. Gas.

monatlich 18 Mk._ 4506
Oranienstr . 33. Stb . 1. St .. 2=3 .=

Wohnung zu verm. f. 4554
Rauentbaler Str . 9. Htb.. 2.-Z.-
W. sf. zu v. N. Vdb. 1. r. 5284

RöÜerstr.37.D-.2Z.,K.,Kell. f4511
Römerberg 6,2 Z.u. K.z.verm.5A5
Scharnhorststr . 19. Htb.. 2 Zim.,

Kücheu. Zubeb. zu verm. Näb.
»ein, Ver_ "» !'!

Kleine Lchwalbacher Str . 8. 2.,
2 Zim. u. Küche kof. od. später
zu verm. Näb. Part . 1701

Schwalb. Str . 85.B. 2.. 2-Z.-W.V.
1. Okt. z. vm. Näh. Pt . f. 4464

Steingasse 31, Seitenb . (Dachl,
2 Zim. u. Küche, gl. od. sp. z.
vm. (Pr . jäbrl . 210 M.> 5239

Taunussir .19. 2Pt .-Zim.m.Koch
gelegenb. i. Stb . z. vm. f. 4589

Walramsir . 22. 2 Zim., Küche.
Keller sogl. oder später zu
verm. Näh. 2. St . 5210

Dobb. Str . 191. sch. W-. ln . 2Z ..
K.. Gas . Abschl. N-B.P .r . 5273

Dobb- Str . 105, Stb ..lZ .u.K.evtl.
geg. Hausarb .auf sof.z.vm. °2«i

Dobb.Str . 189.1gr.Z..K.u.K. ssts

Felbstraße 1. 1. Mans.-Wobnung
sofort zu vermieten. 5243

Felbstr. 16, Vdh. 1. St ., sch I .Z..
Wohn. m. Küche auf 1. Okt. —
schönes Frontsvitz - Zim. auf
1. Sept . — sch. Part .-Zim. auf
1. Oktober zu verm. 5277

Hermannftr . 8, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5250

KirchgasselS.H.. l. bzb.Ms. z. v.
Moribsir .47. Mtb.D.,1Z .u.K.
Moribsi. 47, Htb. 3., Z. u. K. 5857
Walramsir . 31. 1-u. 2-Z.-W. sof.

z. v. N. b.Tremus . l. Stb . 2. 5st8
Vorkstraßc 1. ein Zim. (Front-

spitze« «ofort oder später zu
verm. Näb. 1 Stiege , b. 7850
Ein ledig, ält . Privatmann s.

auf 1. Nov. als Dauerwohnung
2 belle unmöblierte Zimmer zu
mäßigem Preise zu mieten.

Offerten unter A. 823 an die
Geschäftsstelle bs. Bl . »183

Möbl . Aiminer
Albrechstr. 46. 1. St . r ., mbl. Zim

m.gut.voll.Pens.,mtl.65M. *178

Läden u|w.

tabm
als Lagerraum geeignet, billig
zu vermieten.

Näheres MauritiuSsirahe 12
Zeitungsausgabe . V55

Labe «.telenenstr.16.mit Wohnung«.ubebör zum 1. Okt. zu verm.
Näb. 1. Stock. 5213
Laden m.W..Spezerei- u.Koblen-

gesch.,konkurrenzl..b.z.vm. Näb.
Hallgarter Str . 4. 1. 5279

Hellmunbstr. 45. 43, 2 Läden sof.
b. z. verm. Näb. Haybach. 5250

Am Römertor 7, sch.Laden m. od.
ohne Wohn. sof. zu vm. 5253

Werkstätten usw.
Helenenstr.l6 .Werkst.z.vm. f.4598
Ncttelbecksir. 15,Lagerr.,Kell. rsts

ene Stellen!

Tüchtiger Heizer
sofort gesucht. 1706

Plümacher,Dampfwaschanstalt
„Schwan ", Dotzheim.

Vertreter
für unsere imprägnierten Blech-
siaschen mit Spirituosen und
leer , sowie Feldpostbriefe mit
Kakao, Tee usw, sucht 1721

Hohenstein,
Berlin , Neanderstratze 4.

Gutschein.
Bel Aufgabe kleiner Gelegenheltsanzelgen wie

„Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutsdiein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung ; genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offerten - bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg . —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein In ZaMung
genommen . De* Betrag kann in Marken eingesandt
werden . Für Gescft&ftsanzeigen Ist der Gut-
schein ungültig . *VB

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Stelle : Nikolasstrasse 11,

äusstr . 12u. BiSmarckrg.29.

Wortlaut der Anzeige:

MHechaste MÄUilmg omt Srosisahrern
übernimmt jederzeit 1705

Erste deutsche Autowobttfachschule
Telephon 940 Mainz -ZllWllch Telephon 940

vr. Szitnick’s Institut, Düsseldorf.
Höhere Privatschule (Sexta — 0 .-Prima ) mit Internat . Vor¬
bereitung f. d. Reite Fähnrich - u. Einjährig .-Prüfung . Z*sa/ 19

Näherin "'. MM---
gesucht. Kellerstrabe 7. f. 4591

Gei. sogleich Mädchenf. Küchen-
u. Hausarb . Borst. 9—12 u. 2—4.
Blumenfeld .Taunusstr .4,2. <1713

Stunbenmädch. ob. Fra « a. gl.
gef. Adelbeidstr. 80,2 . St . 1.4594

lg Unterricht J
Wer sich für den kaufm.

od . einen ähnlichen Beruf
ausbilden will , sollte dies

| jetzt tun , da fortwährend
Bedarf an geeignet “«
Kräften vorliegt.

Jnsfifaf Bein
Wiesbadener

Privat-
Handelssdiule,

Rhein - UC
strasse IW«

Unterricht
in allen kaufm.Fächern,

sowie in r«"
Stenogr ., fflaschin. -Sehr .,
Ssbönschr ., Bankwesen,

Vermögens -Verwalt , nsw.
Klassen-Unterrichtu. Priwat-

Unterweisung.
Beginn neuer Vollkurse
am 1. und 6. September.

Hermann Bein
Diplom-Kaufmann und
Diplom-Handelslehrer.
Clara Bein

akadem.geb. Handelslehrerin,
inhab. d. kaulm. Dipl.-Zeugn.

MMcMliS
Marie Wehrbein,Adolfstr.l,, ».
Gründl . u. sorgfält . Ausbilbg.

in Schnittmnsterzeichnen.
Suschneidenu. pratt .Arbeiten.

^ Pntzknrsns 12 Mk. 1585/
Unterr .i.Bnchf.. Maschincnschr..

Stenogr ., frz.u. engl.Sprache ert.
J .Esteter .Schwalb .Str .53. 14518

Geldmarkt

^orfrhtt ttets zu haben. Graben-
Lllllley» str.30,1.(n.Golbg.)f.4586

Tiermarkt

MW«PserdemM
in Frankfurt (Main) A7S5

Mittwoch, I . September.

Junger Wachhund
zu kaufen gesucht. Näh. in der
Geschäftsstelle ds. Bi. *182

Erftkl. deutscher Schäferhund
Müde ), wachs, u. scharf, b. z. vk.
Helenenstr. 18. Htb. Pt . f. 4601
Junge Nebvinscherm. Stammb.

bill. zu verk. Biebrich am Rbein.
Jahnstraße 4, 2. Etage. *181

MaustGesuche

A«gebr. gut erhaltener Ambotz
wird zu kauf. aei. Angeb. zu richt.
an Philipp Siegfried . Dotzheim.
Friedrichsiratze 7. f.4593

Preiserhöhung für Flaschen.
Eisen, Metalle, Teppiche und
sonstige ausrangierte Sachen.
Bitte Postkarte. 1738

Fr . Acker. Friedrichsir . 29. 2.

AlteSUupfer .Mesfing.Zinn.
Blei kauft zu Höchstpreisen
KupferschmiedeP .J . Fliegen.

Berzinnerei . 1450
Wagemannltratze 37.

Für Seeresliefcrungen zahle f.
Slltmessing bis 1.40 per Ko.. Alt-
kuvfer bis 1.85 p. Ko., gestr. Woll-
lumven bis 1.20 p. Ko., Lumpen
bis 0.12 p. Ko. Tel . 1832. <1583
Jakob Gauer . Helenenstr. 18.

5u verkaufen^
D.» u. H.-Rad m. Frei !., sowie

Nähmasch.u.Erdbohr .bill. Klaus
BleiLitrabe 1L Tel. —

WMIttUKLL,
Obst

alle Sorten , Birnen . Butter¬
birnen, später auch Zwetschen.
sowie die Eßkastanien von 100
vollbängenden Bäumen zu ver¬
kaufen. *

Kleiberschr., Küchenschr., Verti¬
ko, Waschkommode, Bett .. Tische.
Stühle , Spiegel . Diwan , Nacht¬
tisch. Deckbett, gut erhalten , sehr
billig zu verkaufen. f. 4583
_ Adlerstraße 63. Part.

Wr Whmicher. -
Soblenstücke. l - 2Sobl .gebenö.

sind wieder eingetroff. Verk. 9 b.
1Uhr. Karl Hilbert , Luisenstr. b.

Gebrauchte Möbel aller Art
billig zu verkauf. F. Darmstadt,
Frankenstraße 25, P . 1603

Eine Rolle und neuer Waffer-
Rpparat preiswert abzugeben.
Dotzheim. Oberaaffe 44. f. 4590

Gut erh.ki.Kinderwag .m.Verd.
bill. zu verkaufen. Sonnenberg.
Metzgerei Schütz. 1695

&lhrrftit säst neu, bill. Mauer,
kMlUW Wellritzstr. 27. b7876
Apfelwein - Halbttückfäffer zu

verk. Platter Straße 73. 1737

! versthiedeuesj §j

Heute eingetroffen:

Kartoffeln
großfallenö. gesund. bestkoch.

I Kumpf 46 Pfg.
Brot , großes üaib 60 Pfg.
Schwanke Nachf.
Schwalb. Str . 59. - Tel . 414.

Entzückende
moderne Schlafzimmer
bell eich., mit reichen Intarsien,
großer 2türiger Gpicgelschrank,
Waschtoilette mit boh. Marmor-
rückw.. 2 Bettstellen. 2 Nacht¬
schränke mit Marmor . 1 Hand¬
tuchhalter. 250 Mk. Möbel-Laaer
Blücherplatz 3 und 4. 1697

Ratenzahlung
bei Kauf von

Nähmaschinen, Strickmaschinen.
Waschmaschine«. Mangmaschin..
Wringmaschinen wird gewährt
Adelbeidstr. 38. Part . 16882

WMMNlichleich
u. Garantie u. billigster Berech¬
nung . H. Sartorius . Kammer¬
jäger. 5 Uorkstraße 5. 1323

,rtu.r > Psd
<®r'^ 40 Pf . *

Büchse Lack. Kilo 1.79.
C. Zib . jetzt Dotzheimer Str . 53.Pei>e
1727 Mtb

werden
umgearbeitet , ge¬
füttert u.repariert
Michelsberg 28.

Mtb. 1., H. Stern Wwe.

Dauerwäsche
(unübertroffen ). 14580

Große Ersparnis , eleganter wie
Leinen. Fauibrunnenstr . 10.

Neuer herren -Ring,
mattgoid., O. S . graviert , zu vk.
Schützenbosstrahe3. 168-3

M. 400 Mahag.-SchlasMllier.
innen und außen echt Mabag.
naturpoliert . reiche Schnitzerei
Meisingvergl.. gr. 3tür . Spiegel-
schrank, Waschtoilette mit hoher
Marmorrückw.. zwei Nachtsch. m.
Marm ., 2 Bettstellen. Stühle u.
Handtuchhalter. 1691

Möbellager
Blücherplatz 3 und 4.

^■Chronische
Geschlechts-, Haut - «.Harnleiden
werb.leicht,beauem« dauernd be¬
seitigt, ohne Einspr .. ohne Beruf¬
stör. Giftfreie Kur. Brst . Ausk.u.
Prosv . kosteul. insütut 6. Harder,
Berlin.grKbxkMtt. ll2 .B. Z.« «/,

ODEOPI •Theater
Kirchgasse 18.

Zur Eröffnung
der neuen Herbstspielzeit 1915

Schachmatt
oder f.4602

iEodliehioderFallei
Ein Detektiv -Sensationsfilm in 3 Akten.

| Alleiniges Aufführungsredit in Wiesbaden.
Dazu der übrige abwechslungsreiche

Prachtspielplan.

Eubalcott

öergefteüt nach

hkilWii llcittspafent
v. vorziigl.. vielfach auserprobt,
bestbewährten Wirksamkeit bei
Nieren-. Harn - u. Blasenleiben.
Kein Ausstößen. Leibschmerz.
Uebelkeit usw., wie bei ähnlichen
Mitteln . Org .-Karton Mk. 4 —.
Best. Para Cop. Bals. 0,5 gr.

Allein -Verkauf  Apotheker
Hassenkam». Drogerie Sanitas,
Wiesbaden. MauritiuSitraße 5.

Naturremer Bienenhomg
in 5- und 9-Pfd .-Dosen verPfund
Mk. 1.20 sowie in 1 Pfd .-Feld-
vostdosen zu Mk. 1.20. 1722

Heinrich Erlenbach.
Weisel bei Caub a. Rhein.

Kaiser-Backpulver
stets frisch. Paket 1» Pfg.
Schloß-Droger, -; Sichert,

Marktstraße 9. 1728

llls tägliches lischgetränh
u. zu Bowlen empfehle mei¬
nen vorzüglichen naturreinen

Bosenheimer
die Flasche mit 80 Pfg . ohne
Glas, 13 Flaschen Mk. 10 .—.

Ang. Kortheuer
Hoflieferant n2s

Nsrostrasse 26. Fernsprecher 705,

KchllMnMer,
Sßjlptcficn,
MschmsWeil,

1647

MejseMtzMWm
auch RepMliiM mii Schleifen.
U . WM , *9 *

Wett unter Preis
1 Posten Gummi - Mäntel für
Herren und Damen, sowieca. 500 Joppen in Leineu und
"üster . Waschanzügef. Herren u.
haben , elegante Musteranzüge

in prima Verarbeitung , erstd
klasstges Fabrikat , mehrere 100
Paar Hosen für Herren und
Knaben, auch in schwarz. 1506

00 T kein
66 , 1 ., Laden.

Automobil-

taufdecken!
Leder-Stahlnieten -Gleit-
schutz, ungebraucht, in
jeder Dimension liefern

SH« (i m UÄz.
Hamburg 36, 1686

Große Bleichen 23.

WBofte Tiere,
Geweihe usw.

Verkauf zu Spottpreisen.
Scklob-Drogerie Siebert.

Marktstrabe 9. 1729

Hst
Wiesbaden, Dotzheimer Strasse 19-

Femruf 810.
!!!!Schlager-Programm !!!!

vom 16 bis 31. August 1915.
Hans Girardet,
der berühmte sächsische

Komiker.
Edelraute - T r io,
Damen -Kunst -Gesang.

Ada Rösser,
Operetten -Sängerin.

3 Schwestern Meley,
Staunenerregende akrob .-

equilibr . Akt 1725
? ? Guston ? ?

der originelle Spassmacher.
Geschwister van Hell,
Xylophon -Künstlerinnen.

Franz Rivoli,
der Meister aller Mimiker in
in seinen grossart . Darstell.
Seppl und Gretel,

Orig .Bayerisch .Bauern -Duett.
Dazu Vorführungen erstklass.

Lichtspiele.
Trotz enormer Spesen

keine erhöhten Preise . " WA
Eintritt auf allen Plätzen 50 Pt

Wein- und Bier -Abteilung.
Gute deutsche Küche.

Anfang : Wochentags 8 Uhr.
Sonn- und Feiertags 2 Vor¬
stellungen , 4 u. 8 Uhr . Nach¬
mittagsvorstellungen Eintritt
30 Pf. auf allen Plätzen.
_ Die Direktion.

kk
für alle Stände . Frau Mehner.
Karlstratze38,2 . Gegründet 1904.

Gebilö. solid. Fränl .. anfangs
der20er . sucht.weil alleinstehend.

Anschluß
an ein Fräulein mit beit. Gemüt,
für gemeinschaftliche Spazier¬
gänge re. Off. mit näb. Angaben
unter Sg . 242 Filiale 1. Mau-
ritiusstraße 12._ f. 4595

Am beiten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 1217

Pius Schneider Wwe.
Wiesbaden , Hochstättenttratze 16

direkt am Mickelsberg.
Reparaturen . Aenderungen.

Reinigen und Aufbügeln ,Kleider
werden auf das pünktlichsteu. gut
besorgt. NeueArbeit .reellu .billig.
I . Fleischmann. Herrenschneider.
Wagemannstraße 29. 1629

Repar . an Fahrräd ., Kinderw..
Nähmasch., Grammovb . usw. w.
fachgem.u.b.ausgef . Klauh, Mech..
Beichstraße 15. Tel . 4806. (1730

m m

«dbsuzopfeimfo“Mrtkea
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10 Milliarden vom Reichstag einstimmig bewilligt.
Die zweite Sitzung des Reichstags galt wirtschaftlichen

Fragen . Der Reichsschatzsekretär Dr . Helsferich konnte
mit vollem Recht -auf die glänzende wirtschaftlicheLage des
deutschen Volkes Hinweisen, das trotz der Ausgabe von
30 Milliarden für Kriegszwecke heute um 20 Milliarden
höhere Sparkasseneinlagen besitzt als zu Beginn des
Krieges . Das kommt daher, daß wir unsere finanziellen
Kräfte nicht, wie unsere Gegner, im Auslände zu ver¬
zetteln brauchen. Lebensmittel und Munition , überhaupt
alles, was zum Leben und zum Kriege gehört, erzeugen
wir selbst. Das Geld, das wir auf die deutschen Kriegs¬
anleihen öem Reiche darleihen , gibt das Reich für An¬
käufe und als Sold an das Heer wieder aus : alles bleibt
alsv im Lande und sammelt sich wieder in den Händen der
Einzelnen , die es wiederum dem Staat vorstrecken, damit
dieser zahlkräftig und schlagfertig bleibt, bis der für
Deutschland vorteilhafte Friede kommt. Natürlich sehnen
auch wir den Frieden herbei, aber nur unter ganz be-
fttmmten Voraussetzungen , die der Abgeordnete Basier¬
mann andeutete . Von einem faulen  Frieden wollen die
Deutschen nichts wissen. Der Friede mutz ein Dauerfrirde
sein, und, die Erfolge des Krieges müssen den ungeheuren
Opfern , zu denen uns unsere Feinde genötigt haben, ent¬
sprechen. Damit dies Ziel erreicht werde, müssen wir
durchhalten: und das wollen wir auch, zumal wir das Ziel
mit keineswegs zu großen Opfern —wirtschaftlichenwenig¬
stens — erreichen werden. Daß zum Kriegführen und zum
Siegen Geld gehört, das weiß jedes Kind heutzutage. Das
Reich möge daher nur kommen mit seiner 10 Milliaröen-
Forderung : es wird das Geld so leicht und schnell er¬
halten wie bei den früheren Kriegsanleihen . Wir können
unser Geld ja auch gar nicht besser anlegen.

*

Der Reichstagsbericht.
Berlin , 20. Aug. (Eig. Tel .)

Am Bundesratstisch Delbrück , Helsferich , von
J -agow und Krätke.

Präsident K a e m p s eröffnet die Sitzung um 2 Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst

Kleine Anfrage«.
Abg. Liebknecht l-Soz.) fragt an: Ist die Reichsregie¬

rune bei entsprechender Bereitschaft der anderen Krieg¬
führenden bereit , auf der Grundlage des Verzichts auf
Annektionen aller Art in sofortige Friedensverhandlun¬
gen einzutreten?

Staatssekretär des Auswärtigen v. Jagow : Ich glaube,
dem Einverständnis der großen Mehrheit des .Hauses zu
begegnen, wenn ich die Beantwortung dieser Anfrage als
zurzeit unzweckmäßig ablehne. (Stürmischer Beifall .)

Abg. Liebknecht (Soz.) versucht zu sprechen, ohne das
Wort erhalten zu haben, wird aber durch fortgesetzte stür¬
mische Bravorufe und schließlich durch allgemeines
Gelächter  daran gehindert.

Es folgt die 2. Lesung des
Nachtragsetats.

Abg. Graf v. Westarp (kons.) empfiehlt im Namen der
Budgetkommission die möglichst einstimmige Annahme.
Ein Teil der 10 Milliarden -Anleihe soll auch für die
Wöchnerinn enhilfe und für die Erwerbs-
rosennnterstützung  wieder verwendet werden. Die
Kommission hat einstimmig  beschlossen, Ihnen die Be¬
willigung  der Anleihe zu empfehlen. (Beifall .) Unsere
Feinde haben den Plan der Vernichtung Deutschlands noch
nicht aufgegeben. Unsere Volkswirtschaft ist durchaus in
der Lage, die neuen Lasten auf sich zu nehmen. Wir halten
durch bis zu einem Frieden , der uns gegen fernere
W»berfSlVe sichert . (Beifall.)

Reichrschatzsekretar helsferich:
Die Vorlage bedarf keiner Verteidigung . Wir haben

bisher zweimal 8 Milliarden und einmal 10 Milliarden
Mark Kriegskredite gehabt. Dazu kommen jetzt 10 Mil¬
liarden : das sind zusammen 30 Milliarden Mark . Die
Welt hat allmählich die Schätzung der großen Zahlen ver¬
loren . Große Opfer warten noch unser, darüber dürfen
wir uns nicht täuschen. DaS zweite Kriegsjahr ist noch
schwerer durchzuhalten als das erste. Neue, schwere Auf¬
gaben entstehen. Wir müssen der Bevölkerung das Durch-
halten erleichtern. Noch größere Mittel als bisher sind
notwendig , um die Not zu lindern und Schäden in der
Zukunft abzuwehren. 200 Millionen Mark werden auch
von der neuen Anleihe zur Unterstützung der Gemeinden
auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege (Familienunter¬
stützung, Erwerbslosenunterstützung ) verwendet werden.
Noch streben unsere Feinde nach unserer Niederringung.
noch sind wir nicht am Ende.

Zur Aufbringung der neuen Mittel soll wieder der
Weg der Anleihe beschritten werden. Wir wollen im Krieg
nicht die Lasten durch Steuererhöhungen vermehren , so¬
lange eine zwingende Notwendigkeit hierfür nicht vorliegt.

Nun die Kriegsgewinne!
Alle diejenigen , die während der Kriegszeit im Gegen¬

satz zur großen Masse der Volksgenossen in der Lage
waren , ihr Vermögen in erheblichem Umfange zu ver¬
mehren , sind imstande und verpflichtet, in höherem Matze
als auf dem Wege der normalen Besteuerung zu den
Lasten des Krieges beizutragen . (Beifall.) Die Anlehnung
an die Reichs-Vermögenssteuer ist damit gegeben. Ver-
Mögensruwachs durch Erbgang soll frei bleiben. Die Steuer
toll auch in Kriegsanleihen gezahlt werden können, es soll
sich also niemand von der Zeichnung der Kriegsanleihe ab-
halten lassen. (Heiterkeit.) Dte Erhebung öieser Steuer
^nn erst nach dem Abschluß des Krieges stattfinüen. Wenn
Gott uns den Sieg verleiht , dann dürfen wir auch d i e
Kosten frage nicht vergessen.  Das sind wir der
Zukunft unseres Volkes schuldig. (Beifall.) Ende des
* *.®51 a t s werden die Zeichnungseinladungen für die
drftte Anleihe ausgegeben werden.

Der Staatssekretär weist dann hin auf den
Kriegsetat 1314- 18  mit einem Ueberschnß von 219  Mil¬

lionen Mark.
(Beifall und ,„Hört , hört !!"). Ich bin des Erfolges unserer
neuen Anleihe sicher! (Beifall.) Denn die a u s g e g e b e -
neu ungeheuren Summen sind im Lande ge¬
blieben , sind unseren Soldaten , unserer Landwirtschaft,
der Industrie , den Arbeitern und Unternehmern zu-
gefloffen. Unsere Sparkassen sind in den Ein¬
lagen w” 20 Milliard eit stärker als zu Be¬

ginn des Krieges, (, -Hört, hört !^ Ebenso günstig
stehen unsere Banken.  Heute gehört alles verfügbare
Geld dem Vaterland , heute sind die Kriegsanleihen das
Anlagepapier.

Der SHatzsekretär gibt Auskunft über die Werbetätig¬
keit für die neue Kriegsanleihe . Auch die Postanstalten
werden Zeichnungen entgegennehmen. Wir vermeiden
natürlich strengstens die

Zirknsreklame englischer Art.
Der Deutsche bringt seinem Vaterlande keine Almosen, er
tut seine Pflicht! (Beifall.) Die Kriegsanleihe ist das
volkstümlichste Papier ! Die Kriegs kosten  belaufen
sich täglich bei allen Mächten insgesamt auf
300 Millionen Mark,  das sind monatlich 8 Mil¬
liarden und jährlich 100 Milliarden Mark ! England
hat uns jetzt in der Höhe der Ausgaben überholt ! Es gibt
täglich über 80 Millionen Mark  aus . („Hört,
hört !") Unsere Feinde haben zwei Drittel der Gesamt¬
kriegskosten zu tragen , wir mit unseren Verbün¬
deten ein Drittel.

Der Staatssekretär gibt dann einen Ueberblick über
die Kriegsanleihen der feindlichen Staaten,
die nur sehr mühsam und nur auf dem Papier zustande
gekommen sind. Lloyd George hat die Lust daran verloren
und sich der Fabrikation von Munition zugewendet!
(Heiterkeit.) Der Ertrag der letzten englischen Anleihe
wird bereits im September verbraucht sein. Von den 600
Millionen Pfund Sterling kommen allein 200 Millionen
auf Bankzeichnungen. Die englischen Zeitungen sprechen
wohl von einer weiteren, jetzt Sprozentigen Anleihe. Man
will sogar eine große Anleihe in den Vereinigten Staaten
von Amerika aufnehmen. („Hört, hört !") Wir werden da¬
gegen den Emissionskurs der neuen Anleihe wieder um
etwas erhöhen. Der Staatssekretär weist dann statistisch
nach, daß unsere Anleihen besser stehen als die englischen.
Man hat sich in England den Spatz gemacht,
unsere 3^ prozentige Staatsanleihe mit
4 9% Hundert st el z u notieren! (Heiterkeit .) Ich
habe mich bemüht, solche Papiere zu kaufen! (Große
Heiterkeit.) Es ist mir aber nicht gelungen ! (Erneute
Heiterkeit.) Diese 49% Prozent waren natürlich für die
Franzosen berechnet, die diesen Kurs mit großer Begeiste¬
rung aufgenomemn haben und über das deutsche Debacle
triumphierten . (Heiterkeit.) Die Zunahme des Gold¬
bestandes unserer Reichsbank soll nach englischen  Be¬
richten daher kommen, daß wir uns den Gold¬
bestand der O esterr eich i sch - Ungarischen
Bank angeeignet  haben . (Große Heiterkeit.) Wir
haben die Pflichten des finanziell stärkeren Bundesgenossen
Oesterreich-Ungarn gegenüber erfüllt . Wir stehen ihm
finanziell zur Seite , aber geschachert haben wir
nicht ! Das ist nicht deutsch , sondern Lrit ' sch!
(Beifall.) England führt einen verzweifelten Kampf um
die Aufrechterhaltung des Sterlingkurses , gegen dessen
immer größere Entwertung . Frankreich zahlt für 100
Schweizer Franken 110 französische Franken . In New-
Aork steht die französische Valuta jetzt schlechter, als die
deutsche. Was der Krieg bei uns verzehrt , ist nicht rollen¬
des Geld, sondern Kriegsmaterial und die Erhaltungs¬
mittel , die wir selbst erzeugen.

Wir brauche« Geld, aber verbrauchen es nicht!
Das Gold rollt hinaus von der Reichskasse und muß zu¬
rückführen im Wege der Kriegsanleihe . Unsere Feinde
können uns die Leistungsfähigkeit unserer Volkswirtschaft
nicht nachmachen, ebensowenig wie sie uns unser Heer
nachmachen können. (Beifall.) Wir tragen den Sieg in
uns . Unter dem Donner der Geschütze fühlen wir den
Flügelschlag der Weltgeschichte. Groß und Klein müssen
mithelfen, um auch dieser neuen Anleihe zu einem gewal¬
tigen Erfolg zu verhelfen. Dann werden wir dem Siege
näher gebracht werden und damit dem Frieden , und zwar
einem solchen Frieden , der unserer Macht¬
stellung und unserer Mission entspricht.
(Lebhafter Beifall.)

Abg. David (Soz .):
Deutschland steht besser da, als seine Gegner, denn bei

uns ist das Geld im Lande geblieben. Wir wünschen eine
recht beträchtliche Kriegsgewinnsteuer, und zwar je rascher,
um so besser. Die glänzenden Leistungen unserer Truppen
erfüllen uns mit Stolz und Bewunderung . Es ist uns ein
Herzensbedürfnis , allen denen, die draußen Leben und
Gesundheit für das Vaterland einsetzen, heißesten Dank zu
sagen. (Beifall.) Für ihre Lieben in der Heimat muß ohne
fiskalische Sparsamkeit ausreichend gesorgt werden. Es
wird immer noch über schlechte Behandlung bei der Aus¬
bildung der Truppen in der Heimat geklagt. („Hört ! hört !")
Auch über die Ernährung , die auf den Magen junger Leute
von 20 Jahren zugeschnitten ist. Wir wollen unser Bestes
tun . um die Widerstandskraft und den Willen aller Schichten
des Volkes zum Ausharren in diesem furchtbaren Krieg zu
stärken. (Lebhafter Beifall.) Aber Kritik ist notwendig.
Die Heimatbevölkerung muß vor Nahrungsmangel geschützt
werden. Die Reichsleitung hat den redlichen Willen dazu,
aber eine befriedigende Lösung ist noch nicht gefunden.
Gewissenlosen Lebensmittelwucherern  muß das
Brandmal des Verlustes der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Stirn gedrückt werden, wie schon Staatssekretär Dr.
Delbrück erklärt hat. (Beifall.) Notwendig ist eine Er¬
höhung der Unterstützungsgelder. Auch in dem deutschen
Volke ist, wie in allen andern, Sehnsucht nach den Frieüens-
glocken. Es wäre schlimm, wenn es anders wäre . So¬
bald das Ziel der Sicherung erreicht  ist und
die Gegner zum Frieden geneigt sind, soll dem Kriege ein
Ende gemacht werden. Eroberungssucht hat
Deutschland nicht in den Krieg getrieben:
dafür hat der Kanzler gestern weitere Beweise geliefert.
Unsere Feinde rechnen mit der Zeit : sie wollen uns er¬
schöpfen. Diese Hoffnung ist falsch. (Beifall .) Neue Bahnen
sollen beschritten werden, und darum muß dem deutschen
Volke auch ein größeres Maß innerer Freiheit gewährt
werden. (Beifall .) Wir werden den Krediten zu-
stimmen . (Beifall.)

Abg. Spahn (Ztr .):
Man muß dem Reichskanzler beistimmen. Er hatte

Recht, eine Verständigung mit England zu suchen. Ich
nehme an, daß es dem Vierverband auch weiterhin nicht
gelingen wird , Bulgarien und Griechenland aus ihrer
Neutralität herauszustürzen . Wir bewundern die Hel¬
dengröße unseres Heeres, und wir alle setzen alle unsere
Kraft ein für den Sieg des Vaterlandes.

Abg. Baffermann (natl .) :
Der Schatzsekretär hat uns ein glänzendes Bild von

der Finanzkraft des deutschen Volkes entrollt . Mit Dank
und Stolz erkennen wir die Verdienste des Schabsekrc-
tärs und des Reichsbankpräsidenten an. Die Kriegs-
gewinnsteuer begrüßen auch wir. Der Friedens st örer
war England:  das hat der Reichskanzler gestern be¬
wiesen. Die Friedensliebe der deutschen Polotik wird vor

allem durch das Verhalten gegen Oesterreich-Ungarn be¬
wiesen. Wir haben die Bemühungen des Kanzlers , den
Frieden zu erhalten , durchaus gebilligt.. Die Sozialdemo¬
kratie hält an ihrer Haltung des letzten Jahres fest; das
begrüßen wir gern. Das deutsche Volk ist einig in dem
Ziele , diesen Krieg siegreich zu beenden,
mögen sonst Meinungsverschiedenheiten über die Ziele
bestehen. Die Lösung der polnschen Frage kann nicht ein¬
mal in Umrissen angedeutet werden. Die »attonalen
Interessen müssen dabei gewahrt werden. Der Sieg
oll uns einen dauernden Frieden bringen,

der diktiert wird von den deutschen natio¬
nalen Interessen.  Die Zeit nach dem Kriege wird
von neuen Gedanken erfüllt sein.

Eine «ene, deutsche Zeit wird anbreche«!
Kein Staatsmann wird sich der Aufgabe entziehen können,
mit Reformen vorzugehen, mit manchem alten Schutt auf¬
zuräumen . Wir werden gern dabei Mitarbeiten. Der
Luft- und der Unterseebootskrieg müssen kraftvoll weiter¬
geführt werden. (Beifall .) Der Kaiser muß uns einen
Frieden erringen , der seinen Namen eingräbt mit eher¬
nem Griffel in die Tafel der Geschichte! (Beifall .)

Abg. Fischbeck(Fortschr. Vp.) : Die Familien der
Kämpfer müssen ausreichend versorgt werden. Die Kriegs¬
gewinnsteuer unterstützen auch wir . (Beifall .) Der Gedanke
ist gesund, wenn auch der Weg nicht leicht ist. Jnbezug auf
die zukünftige Führung der Geschäfte, sobald sie sich auf
den Frieden beziehen, stehen wir dem Reichskanzler ver¬
trauensvoll gegenüber. Jetzt gilt die Tat!  Gern
bewilligen wir weiter die Mitttl zu einer schnellen und
siegreichen Beendigung des Kampfes. Die Beziehungen
der Völker untereinader werden nach dem Kriege wieder
angeknüpft werden. Was hinsichtlich der polnischen
Nation angedeutet wurde, werden wir gern unterstützen.
Wir wünschen aber auch politische Freiheit im Innern.
(Beifall.) .

Abg. Oertel (kons) :
Auch wir danken unserem heldenhaften Heere.

Die Vergangenheit verblaßt vor diesen Taten . Dank
den Helden zu Lande, zu Wasser und in der Lust,
dank aber auch den Tapferen in den Schutzgebie¬
ten! (Beifall .) Das Geschick dieser Kolonien wird «ich:
in Afrika entschieden. Die Bewilligung des Nachtrags¬
kredits ist selbstverständlich. Der Reichskanzler hat mit
Recht festgestellt, daß die Schuld an diesem Kriege auf
England ruht . England hat diesen Krieg planmäßig vor¬
bereitet, vielleicht allerdings für eine etwas spätere Zeit.
Das beweisen die belgischen Aktenstücke, die möglichst weit
verbreitet werden sollten. Der englische Premierminister
ist gestern mit Recht als ein Mann hingcstellt worden,
dessen Verhältnis zur Wahrheit für den normalen Men¬
schen unfaßbar ist. Es ist gut, baß wir mit der Sentimen¬
talität aufhören wollen. Ich unterschätze die englische Ge¬
fahr nicht, warne aber auch vor der russischen
Gefahr. (Beifall und „Hört ! Hört !"). Hier besteht nicht
nur eine wirtschastlicheGefahr, sondern auch eine Gefahr
für unser Volkstum. (Beifall .) Die Aeußerunzen des
Kanzler? über die polnische Frage waren wenig greifbar.
Wir machen für uns da einen Vorbehalt:

Beim Frieden verlangen wir reale Garantien.
Der Siegespreis mutz auch der Größe der Opfer ent¬
sprechen! Dank gebührt auch dem ganzen deutschen Volke.
Auch wir sind für ein scharfes Vorgehen gegen den Lebens-
mittelwucher. Wir müssen dem Volke auch die seelische
Kraft erhalten , die im Gottesglauben wurzelt : sie wollen
wir uns auch hinüberretten in den Frieden . (Beifall .)

Staatssekretär des Reichskolonialamts Sols
dankt dem Vorredner für die anerkennenden Worte über
die Schutztruppe. Unsere Kolonien wußten , daß sie auf
den Schutz der heimischen Heere nicht rechnen konnte«.
Trotzdem haben sie sich furchtlos gegen eine gewaltige
Uebermacht gehalten. Hohes Lob verdienen auch die Ein¬
geborenen, die todesmutig in den Kampf gingen für die
deutsche Sache. Der Fall von Deutsch-Südwestafrika war
ein schwerer Schlag, aber das Schicksal unserer Kolonien
wird in Europa erfüllt . Die unwürdige Behandlung der
Weißen, die Mobilisierung der Schwarzen gegen die weiße
Rasse ist ein

Schandfleck, den England nie wieder los werden wird.
Das wird England noch zu spüren bekamen! Wir ver¬
folgen unsere Kolonalpolitik weiter ! (Beifall .)

Abg. Senda (Pole ) :
Wir haben gestern mit Genugtuung vernommen, daß

das Recht des polnischen Volkes auf freie Entwickelung
seines nationalen Lebens anerkannt wird . Die freie Ent¬
wickelung des polnischen Volkes steht mit dem Wöhle des
deutschen Volkes nicht in Widerspruch. Wir hoffen, daß
nach dem Kriege die freie Entwickelung des nationalen
Lebens der polnischen Nation gesichert werden wird.

Abg. Schultz (Rv.) :
In der polnischen Frage ist der Reichskanzler mit Recht

den gleißnerischen Versprechungen der Russen nicht gefolgt.
Die russischen Versprechen wachsen im Quadrat mit ihrer
Entfernung aus Polen . Wir verlangen einen Frieden , der
den gebrachten Opfern entspricht.

Die Aussprache schließt.
Der IN Milliarden -Kredit wird in der 2. Lesung be¬

willigt.
Der Abg. Liebknecht und einige andere Sozialdemo¬

kraten hatten vor der Abstimmung den Saal verlasse«,
nehmen aber jetzt wieder ihre Sitze ein.

Auf Antrag des Abg. Spahn (Ztr .) findet sofort die
3. Lesung des IN Milliarden -Kredtts

statt. Es widerspricht niemand.
Der Präsident stellt die

einstimmige Annahme der Vorlage der3. Lesung
fest. .

Abg. Liebknecht (Soz.) ruft : Nein , nernk (Große,
anhaltende Heiterkeit .) .

Nächste Sitzung : Samstag 2 Uhr. — Tagesordnung:
Bericht der Budqctkommiffion über Resolutionen.

Schluß nach 5 Uhr. _

Rheumatische- u. Nervenschmerzen . Z
Ein Trost für Kranke.

Herr I . F. in Mainz schreibtu. a.: Habe Togal  gegen
meinen battnäckigen Gelenkrheumatismusangewandt und bin
vollständig davon befreit worden. Die Leute, die in mein Ge¬
schäft kommen., fragen täglich, wie ich den Rbeumatisnmö so
schnell losgeworden bin." Aebnlich urteilen viele Hunderte, dt«
Togal  bei Rheumatismus, Ischias . Hexenschuß, Gicht, Schmer»
reu in den Gelenken und Gliedern, bei allen Arten von Nerven»
und Kopfschmerzen, Neuralgie, sowie bei nerBösen Zahn»
schmerzen anwandten. Aerztlich glänzend beutteilt. Togal»
Tabletten  kmd für wenig Geld in jeder Apotheke erbÄtlÄ.
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Me die Engländer in Havre Hansen.
iVon unserem mit Genehmigung des Großen Generalstabs

zur Westarmce entsandten Kriegsberichterstatter .)
Deutsches Großes Hauptquartier . 18. Aug . (oken .)

Mau hat in diesem Kriege die unglaublichsten Anklagen
gegen die Deutschen vernommen . Die Franzosen . Eng¬
länder und Russen , von den Belgiern garnicht zu sprechen,
haben wiederholt ungeheuerliche Dinge von den Deutschen
erlogen , die sich aber allerdings nur auf die Kriegsführuna
beziehen . Niemals aber wagten die Feinde des deutschen
Volkes zu behaupten , dass ihre Frauen und Kinder in den
von Deutschen besetzten Gebieten über die Behandlung
seitens der Eroberer zu klagen hätten . Im Gegenteil:
dort , wo die armen französischen Weiber und Kinder von
ihren Behörden im Stich gelassen wurden und am Hunger¬
tuche nagen , sind es die deutschen Landsturmleute , die oft
von ihren Liebesgaben den hungernden Würmern ihrer
französischen Gegner den besseren Teil geben . Ich war
ürzlich Zeuge , als deutsche Soldaten einen Ouartierwechsel
vornahmen . Die Männer und Frauen im Dorfe gingen
tagelang traurig umher . Als treue Hausgenossen schlichen
sie hinter den Soldaten her , die sie verlassen sollten , für die
die Frauen gern gewaschen und gearbeitet batten . Und als
der Tag des Auszugs kam, da sah man deutsche Soldaten
mit Franzosen älteren und jüngeren Jahrgangs herzliche
Händedrücke tauschen , während Kinder und Frauen sich die
Tränen aus den Augen wischten. Diese kleine Episode
charakterisiert das Leben in den von Deutschen besetzten
Gebteken.

Anders ist das Bild , das die von den Engländern und
den Belgiern in Frankreich besetzten Städte und Dörfer
bieten . Und an ihrer Spitze scheint Le Havre zu stehen.
Ein Brief , den die hier erscheinende „Gazette des Aröennes"
veröffentlicht , bietet Einblick in das Sodom und Gomorrha,
in das die Engländer ' Calais , Le Havre und die andern
in ihren Klauen befindlichen Orte Nordfrankreichs ver¬
wandelt haben . Den Brief schrieb am 11. Juli eine in
Le Havre wohnhafte junge Frau an ihren in deutscher
Gefangenschaft befindlichen Mann , einen französischen
Unteroffizier . Ich gebe den Brief in deutscher Uebersetzung
wieder , ohne aber den Stil der armen Frau zu verändern.
Er lautet:

„Mein teurer Liebling!
Noch immer nichts Neues in unserer Angelegenheit,

aber ich beschäftige mich auch nicht damit , weil Du mir
gesagt hast, dass es nicht eilig sei und wir darüber Nach¬
denken können , wenn Du zurückkommst. Mindestens
bei einer besseren Gelegenheit . Ich erwarte diesen Zeit¬
punkt mein teurer Liebling und will hier nicht mehr
lange bleiben , denn ich will Dich ganz allein für mich
haben ohne jede Störung . Wir werben einander nötig
haben , wir zwei , und Du wirft die Ruhe verdient haben
und ich ebenfalls . Du kannst dessen sicher sein.

Heute ist wiederum der traurige Sonntag , das sage
ich Dir , ich möchte überhaupt keinen Sonntag sehen.
Das ist wie ein Alpdrücken , wie Du sagst. Ich gehe ein
bischen aus am Nachmittag mit Mama und Ieanne,
aber das ist so furchtbar langweilig Die eine ist nieder¬

geschlagener wie die andere . Ach. das sind schreckliche
Stunden , aber man mutz mutig sein und Vertrauen
haben . Wir werden uns ja eines Tages Wiedersehen,
um uns nie wieder zu verlassen . Das ist mein einziger
Wunsch.

Die Geschäfte gehen irmner noch sehr schwach: wie
es nicht anders sein kann . Es ist, überall dasselbe . Nur
in den Läden , die Eier und Butter verkaufen , geht das
Geschäft. Von den Kunden , die wir hatten , sieht man
nichts mehr . Die gehen wo anders hin . weil sie jetzt
zahlen müssen , und sie zahlen ja nicht. Aber mache Dir
keine Sorgen darüber , denke an die Zukunft mein
Geliebter . Ich werde lieber mit Dir arbeiten , wenn
es sein mutz, aber fern von diesem verfluchten Hause
und diesem Lasterpfuhl . Wenn Du es wüsstest, mein
Liebling , diese Frauen , das ist eine Schande . Man
wird es erzählen können , das kann ich Dir sagen.
Gerade jetzt kommen sehr viele Soldaten von der Front
zurück auf Urlaub . Welches Entsetzen mein Angebeteter.
Sie finden ihre Häuser öde, keine Frauen mehr , keine
Möbel . Mehr noch, die Engländer und die Belgier
und andere sind an ihre Stelle gerückt. Wenn diese
Väter nach Sause kommen , so sagen die Kinder : .LSo
sollen Senn Sie Engländer schlafen, die jeden Tag Mama
besuchen?" Es ist ganz schrecklich, die Verzweiflung
dieser armen unglücklichen Kerle zu sehen. Und so geht
es mit SO von 100. Besonders in unserem Viertel und
bei Sen Frauen unseres Bekanntenkreises , Ich kann
Dir gar nicht sagen , wie übel es einem wird , unter
solchen Leuten wohnen zu müssen und in einer solchen
Lasterstabt . Ich kann die schlechten Weiber gar nicht
mehr sehen. Später mein Lieber , werde ich Dir Ge¬
schichten erzählen , die wir erlebt haben , die ganz un¬
glaublich sind und über die Du furchtbar lachen wirst,
trotzdem sie schrecklich sind. Unser Viertel ist nichts als
eine einzige Orgie , und wenn ich nicht meinen Laden
hätte , wäre ich überhaupt längst über alle Berge . Mer
Du weißt , mein Geliebter , sei ganz ruhig , denn an die
anständigen Franen können sie nicht heran.

Ich hoffe , daß es Dir gut geht, und Deine kleine
Frau schickt Dir die besten Küsse und empfange alle
Zärtlichkeiten von mir . die Dich anbetet , die Dich um¬
armt , oft . oft , immer noch von fern , aber immer mit
dem Herzen . Deine R ."
ES ist kein Wunder , wenn die französischen Soldaten

nach dem Erhalt solcher Briefe sich nach Heim nnd Herd
sehnen und die Gefangenen , die in deutsche Hände geraten,
offenherzig , erklären : „Wir wollten , cs wäre schon Frieden !"

Julius Hirsch.  Kriegsberichterstatter.

Deutsche Helden.
Ern mutiger Handstreich.

Die Stellungen der Engländer näherten sich denen
eines württembergischen Reserve -Infanterieregiments auf
etwa achtzig Meter . Bon den Engländern war quer über
den Bahndamm ein über mannshoher Sanbsackwall gebaut
worden . Diese Sanösackstellung , hinter die von unseren
truppen kein Einblick zu gewinnen war , sollte zerstört

und dann eine Erkundung der feindlichen Gräben vor¬
genommen werden . Nach längerem Artilleriefeuer war dt«
Sandsackpackung halb zerstört . Kaum war das Feuer ein¬
gestellt, eilten beiderseits der Bahn Patrouillen vor.
Ihnen schlossen sich andere Mannschaften freiwtll -tg an . Ei«
Pionier und vier Mann drangen durch ein Schlupfloch in
den feindlichen Graben ein , die anderen Marmfchaste»
folgten ihnen auf und neben dem Bahndamm . Der Feind
hatte einen so kühnen Handstreich wohl kaum erwartet.
Engländer , etwa in Stärke eines Zuges , der schwachen Pa¬
trouille an Kräften weit überlegen , liefen in eiliger Flucht
nach einem nahen zerschossenen Gehöft , Die EnBänder,
die wenigstens dreißig Mann verloren hatten , führten in
in ihren Gräben von beiden Seiten her bald Verstärkmrg «"
heran . Nach tapferem Widerstand mutzte die Patrouille der
Uebermacht weichen. Einzelne Mannschaften deckten durch
kaltblütiges Feuer den Rückzug. Die Unternehmung hatte
wertvolle Aufschlüsse über die feindlichen Stellungen ge¬
liefert . Erneut erwies sich vor allem , daß bei wochenlangem
Ausharren im Schützengraben froher Kampfesmut und'
deutscher Angriffsgeist in unseren Soldaten lebendig ge¬
blieben sind. Von den Teilnehmern an der Patrouille
wurden mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet : die Kriegs¬
freiwilligen Gefreiten Hönig aus Pforzheim  und
S t u i s aus H e r r e n r i e d, die Kriegsfreiwilligen
Räuchle aus Backnang , We igele aus Vaihin¬
gen a. E„ S cha b e l aus Esslingen , S p a h r aus
Ulm , Mink aus Ro ttweil und Hö rmann auS
Ravensburg,  der Landsturmmann Fahrion auS
Eglosheim  und der Musketier Fetz er aus Lud¬
wigs b u r g.

Geistesgegenwart bei einer Erkundung.
In den ersten Wintertagen vorigen Jahres stand die

erste reitende Batterie des Feldartillerieregiments Nr . 3
in Stellung . Der Feind hatte gute Beobachtungsstellen auf
Kirchtürmen usw. inne und belästigte durch sein Artillerie¬
feuer die deutsche Schützenablösung und den Verkehr nach
dem Schützengraben . Zur Erkundung der feindlichen Artil¬
leriestellung wurde deshalb eine Offizierspatrouille vor¬
geschickt, der auch der Unteroffizier Bartsch aus Rohrs¬
heim  im Kreis Halberstadt zugcteilt worden war . Etwa
sechshundert Meter vor dem Schützengraben stand ein
Strohschober , der jedoch bei dem ebenen Gelände nur sehr
gefahrvoll zu erreichen war . Die Kavalleriepostierungen
rieten dem Unteroffizier Bartsch , der sich freiwillig dazu
erbot , vom Schober aus zu erkunden , ab : es sei zu gefähr¬
lich. Bartsch ließ sich aber dadurch nicht abschrecken und
machte sich trotzdem auf seinen gefährlichen Weg . Kriechend
erreichte er den Strohschober und erkletterte ihn . Als er
oben ankam , fand er sich einem feindlichen Infan¬
teristen  gegenüber , der ihn e r st a u n t anblickte . Blitz¬
schnell schoß Bartsch ihn mit seinem Revolver herunter.
Ein anderer , der sich unten verborgen hatte , ergriff die
Flucht . Die Tragweite des Revolvers war zu gering , um
ihn noch zu erreichen . Bartsch konnte nun seinen Erkun¬
dungsauftrag in Ruhe ausführen und wohlbehalten mit
gutem Ergebnis von seinem kühnen Wagnis zurückkehren.
Als Beute brachte er das Gewehr des toten Feindes mit.

Ochsena-Gelee
ans Pflanzen-Eiweiss hergestellt, ist ein vorzüglicher Ersatz
für Butter, Margarine, Schmalz zum Belegen auf Brot, und
ersetzt ebenfalls alle Wurstsorten und kalten Fleischspeisen
als Beilage zu allen Kartoffel-Gerichten, Kartoffelsalat und
Bratkartoffeln, auch zu heissen Kartoffeln mit Sauce, ersetzt
eine Scheibe Ochsena-Gelee Beefsteak und Schnitzel. Es ist
auch vorzüglich geeignet zur Herstellung aller Gemüsesuppen,

Bouillon und Saucen

August Kerthener, Nerostrasse
B. Richter Wwe., Moritzstrasse
J. W. Weher, Moritzstrasse
Ph. Nagel, Neugasse
Jakob Weingarten,Zietenringl7
Peter Höhn, Eltville a. Rhein
Carl Wltzel, Michelsberg

per Pfand 80 Pfennig.
Zu beziehen durch:
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Iü. Stoll, Dotzheimer Str 120
W. Weiand, Westendstr. 17
A. Reinheimer, Eltville
Beamten-Xonsum, Oranienstr.
J. C. Keiper, Kirdigasse
Th. Wachsmutk, Emser Str. 64
Ph. Lieser, Luisenstrasse.

Vertreter : J . S . ÄUerbaCh , Wiesbaden
’ Telefon 4861.

Bei Haut-und Harn Leiden
lese jeder meine Broschüre „Gift- und 1\ äuter,.uren“.
Gegen Einsendung von 30 Pfg. in Briefmarken an die
Firma Puhlmann&Co., Berlin 289, Müggelstr. 25a, erfolgt

9 die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne Aufdruck. 8
Or. med. Geyer , Spezialarzt für Haut- und Harnleiden .i7°/19

s Bollkomptoir d.ver . Spediteure 6.m. d. H.
5 Spediteure der Königl. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhr werk.
Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u 1964.

6d|Ul|iweii
aller Art, für alle Zwecke, für
Jedermann , Herren , Damen
u-Kinder, Arbeiter , Touristen,
Jäger u. s. w. kaufen Sie
stets gut und preiswert im

Marktftr. 22
Kirchgaffe 43 SchuWus SonbeL

Amtliche Gepäck-Abholung und Abfertigung der
Ztaatrbahnen

Regelmäßige Fracht-, Eilgut- und Paket-Spedition
L. Retfenmayei *, Kgl.MMm
SNikolasstraße, Tel. 12 ,124. 2llaiser-Zriedrich-Platz, Tel. 242.

_ si8

Henkers Bleich - Soda oCOin

Durch
Milli reich werden

kann derjenige der sich an derUlohlfahrts-Geld-Lotlerle
beteiligt.

Ziehung6., 7. u.8.Septbn. 1915.
10167 Geldgewinne im Be¬

trage von

400000  narb.
75 OOO Mark
40 OOO Mark
30000 Mark
20000 Mark

usw. usw
Originallose zum amtlich

festgesetzten Preise von
M.3.30einschliesslichReichs-
stempel (für Porto u. Liste
30 Pfg. extra) empfiehlt und
versendet gegen Einsen¬
dung des Betrages mittelst
Anweisung.aufWunsch auch
gegen Nachnahme.

mlw Ernst Streb,
Hamburg 36, Stephansplatz.

Haupl-

„Kaijct Adolf" “C “ " Sonnenberg.
Täglich süßen Apfelwein.

f4507 Inh . Franz Schorpp.

neue Uniforin
Schlupfwesfe ¥

/r

trage icti unter dem Rock,weil sie
warm giebl,elastischu.porös ist.
JmWinter ist sie mir unentbehrlich
versetzt Leibbinde, Pulswärmer:
oft auch den Mantel.

Aus reiner WollegestifcM,beugt
sie Erkältungen vor!

Sie Ist sehr billig zu haftenbei..

.

einrich Wels
Markistrasse 34.

Schulranzen 1,15
ReisekolFer

Blnsenkoller
Handtaschen

Portemonnaies
ßncksttcke.

Aeusserst billige Preise.

A. Lefscherf,
10 Fanlbrunnenstrasse 10.

haus- und Grundbesitzer-Verein, E. v.
Wir haben mit nachstebenden Wiesbadener Firmen Verein-

barungen über die Lieferung von Erfatzkeffeln für Kupferkessel
getroffen:
Aug. Ebrittmanit. Hermann Diebl. G. n. P. Fliegen, Jakob FrSdert.
M. Frorath Rachf., L. ix Jung, Georg Kessler, Peter Kllb. Jakob
Post. Reinb. Steib , Ab. Echödel, Hck. Ad. Weyganbt, L. Zintgraff.

Die Firmen vernssicbten sich zu liefern:
Rand - oder Bordkeffel. Gusseisen, rob bas Kilo 0.38 Mk.
Rand - ober Bordkessel. Gusseisen, emailliert bas Kilo 0.68 Mk.

frei Haus geliefert. Aenderungen am Mauerwerk müssen besonders
bezablt werden.

Zu einer Besprechung über die Kupferbeschlagnabme laden
wir zu einer öffentlichen Versammlung auf Montag , den 23. August,
abends 8‘fe Ubr in den Saal der „Germania ", Helenenstr. 27, hier¬
mit ein. In der Versammlung wird Aufklärung über alle Einzel-
beiten der Metallbeschlagnabme gegeben und jede gewünschte Aus¬
kunft erteilt werben.
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Der Vorstand des Haus- und Grundbesitzer-Vereins:

C. Kalkbrenner.  Stadtrat.

r
Schützengräben

gegenüber dem Vahnhof.
Besichtigung:

Werktags nur nachmittags von3 bis 8 Uhr
und Sonn - und Feiertags vormittags von
9V2bis 12V, und nachmittags von8 bis 8 Uhr.

Kreisfomitee vom Roten Rreuz Wiesbaden
Der qefchäftSführende Vorsitzende

Nrebr, Generalleutnant z. D. 1430
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sur dem Westen.
Zurückziehung der belgischen Krinee von der

Front.
Haag. 21. Aua. (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Aus Le Havre wird gemeldet, daß der größte Teil der
belgischen Armee von der Front zurückgezogen wurde. Von
den sechs Divisionen befindet sich nur noch eine im Jener
an der Front . Die anderen sind in französischenStädten
weit vom Schuf, in Garnison geschickt worden.

Es fragt sich nun , ob diese Maßregel eine Folge der
Erholungsbedürftigkeit ist oder des Umstandes, das, sich rn
der belgischen Armee ein aufsässiger Geist zeigt, der schon zu
ernsten Meutereien geführt hat.
wie die Engländer sich in Frankreich häuslich

niederlassen.
Rotterdam , 21. Aug. (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Nicht genug damit , daß die Engländer sich an der West¬
küste Frankreichs festsetzten und sich in den Städten Dün¬
kirchen, Calais und Dievne feste Stützpunkte schufen, hört
man jetzt, daß sie sich auch an der Küste des Mittelmeers,
und zwar in Marseille,  häuslich niedergelassen haben.
Das Militärlager Misser  bei Marseille .wurde nach
Pariser Bättermelöungen eine englische militärische Basis,
die unter dem Befehl des Obersten Finlay steht. Am
14. August wurde hier auf französischem Boden eine Parade
über englische Abteilungen abgehalten, der als Gast (?)
der französische General Serviere , Befehlshaber der
16. Militärregion , beiwohnte.

DeutscherU-Bootkalenber.
Reuter meldet: Das Paketboot „Arabic"  von der

White Star Line ist (wie schon kurz mitgeteilt wurde) auf
der Fahrt nach Amerika torpediert worden. Der „Arabic"
hatte 16801 Tonnen Inhalt und gehörte nach Liverpool.
Das Schiff ging Mittwoch nachmittag ab. Wie verlautet,
waren keine Ersteklasiepasiagierean Bord , dagegen ungefähr
170 Zweite- und Dritteklaffepassagiere und 260 Mann Be¬
satzung. Unter den Passagieren befand sich eine Anzahl
Amerikaner . Die Gesellschaft teilt mit, daß noch etwa 16
Boote unterwegs nach Qneenstown seien. Weitere Berichte
melden, daß der „Arabic" innerhalb elf Minuten gesunken
!sei. Die Passagiere und Besatzung seien in elf Boote aus¬
genommen worden. Das Wetter ist gut, die See ruhig.
Offiziell wird gemeldet, daß 878 Menschen gerettet sind, wäh¬
rend über 48 die Berichte noch fehlen. Die letzten Berichte
sagen, daß etwa 6 bis 6 Personen den Taö gefunden haben.

Das gleichfalls versenkte englische Dampfschiff„D u n s-
tey"  hatte 4830 Tonnen und gehört? nach London.

Der spanische Dampfer „P e n a Castillo"  wurde ver¬
senkt; drei Mann der Besatzung wurden gerettet. — Den
zuletzt eingetroffenen Nachrichten zufolge werden sechs Of¬
fiziere und 38 Mann der Besatzung der „Arabic" vermißt.
— Von der Besatzung des Mittwoch versenkten Dampfers
»Dunslee"  sind zwei Mann tot, die anderen wurden ge¬
rettet.

Der norwegische Dampfer „S p e r r e s b o r g" wurde
versenkt.

Der Postdampfer ,^srma"  ist auf der Reise von
Newcastle nach Norwegen nördlich von Iaeterens Riff
von einem deutschen Unterseeboot angehalten worden. An
Bord der „Irma " wurde mitgeteilt , daß das Anhalten der
Dampfer innerhalb des norwegischen Seegebietes vor sich
gehe, dennoch wurden die Boote nach dem ersten Warnungs¬
schutz klar gemacht. Inzwischen fand sich ein norwegisches
Torpedoboot ein. das das Unterseeboot darauf aufmerksam
machte, daß es sich auf norwegischem Seegebiet befinde. Das
Unterseeboot entfernte sich darauf sofort. Auf der „Irma"
befanden sich mehrere englische Reisende.

London, 21. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Del.)
Reuter meldet: Der norwegische Dampfer „Magda"

mit 1066 Bruttotonnen ist versenkt worden. Der Kapitän
und 15 Mann wurden gerettet. Der Dampfer „Magda"
wird wohl Bannware an Bord gehabt haben.

Die Wirkung der deutschen ll-voote.
Aufhebung des Verkehrs im Kanal.

Haag, 21. Aug. (P .-Tel . Ctr . Bln .)
Infolge starker Vermehrung der deutschen Untersee¬

boote im Kanal hob England soeben den gesamten Verkehr
von Post- und Wertsendnnaen mit dem Festlande und
Amerika ans. _

Zur Vernichtung des englischenU-VootesE13.
Dragoer . 21. Aug. (T.-U., Tel .)

Von der Unterseebootbesatzung sind nunmehr 14 Leichen
des „E. 13" nach Port Lünetten gebracht worden . Die Be¬
schießung durch zwei deutsche Torpedojäger erfolgte gegen
10 Uhr und dauerte nur 6 Minuten . Aus Lindham er¬
fährt „Berlinske Tidenöe", daß das englische Tauchboot
völlig zerschmettert ist. An Bord befinden sich noch 26 Mann.
Zwei Verwundete sind gelandet. Die noch an Bord befind¬
lichen Leute werden interniert werden, wenn sie nicht bis
Freitag vormittag das dänische Seegebiet verlassen haben.
Ihr Entkommen ist natürlich gänzlich unmöglich. Nach
Aussagen eines gelandeten Matrosen sollen noch mehr
Mannschaften verwundet sein. „E. 13" gehörte zu einem
Torpedogeschwaöer. das in den letzten Tagen bis Flintrinne
passierte. Auch will man heute Nacht gegen 3 Uhr eine
Kanonade bei Stefns gehört haben.

Stockholm, 21. Aug. (P .-Tel ., Zeus. Bln .)
Das aufgelaufene englische Unterseeboot „E. 13" bei

Saltholmen erweckt hier das größte Aufsehen. Nach den
vorliegenden Meldungen hält es ein schwedischer See¬
offizier für möglich, daß das englische Unterseeboot von
Norden durch den Oeresund eingeörungen und dabei auf
bedeutende, von Süden vordringenöe deutsche Streitkräfte
gestoßen ist. Bestätigt sich diese Annahme, so wäre zum
erstenmal der Beweis für die langgehegte Vermutung , daß
englische Unterseeboote  die sogenannte Flint¬
rinne benutzen und damit zugleich die dänische und
die schwedische Neutralität schwer verletzen,
erbracht.

Ein Zeppelin als Berichterstatter.
Kopenhagen. 21. Aug. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Ein Zeppelinluftschiff erschien gegen Mittag an der
Stelle des Sundes , wo das englische Unterseeboot „E 13"
zerstört wurde. Es machte sich anscheinend Notizen über
die Versenkungsstelle, sowie photographische Aufnahmen.
Nachdem diese Arbeit fertig war . stieg nach Auswechslung
von Signalen mit den im südlichen Sund patrouillierenden
deutschen Kriegsschiffen das Luftschiff wieder auf und ver¬
schwand in südlicher Richtung.

^Letzte vrahtnachrichtenl!'SSsao □ a a ——"
Ein Stellvertreter des Zaren?

Kopeuhageu, 21. Aug. (P .-Tel . Zens. Bln .)
Aus Petersburg wirb über Stockholm telegraphiert:

Verschiedene Zeitungen wollen aus angeblich zuverlässigster
Quelle wissen, daß der Dumapräsident Rozianko an einem
der nächsten Tage vom Zaren auf einen hohen Staats-
posten berufen werden würde. Es sei nicht ausgeschlossen,
daß Rozianko vom Zaren an die Spitze der Regierung ge¬
setzt werde. (?)

Der Zustand des italienischen Königs.
München, 21. Aug. (T.-U.. Tel .)

Der „Münch. Post" wirb von besonderer Sette über den
Gesundheitszustand des Königs von Italien gemeldet: Eine
Persönlichkeit, die frei die Grenzen passieren kann, hatte im
August ös Is . mit einem hohen Generäl aus der unmittel¬
baren Nähe des Königs gesprochen. Dieser Generäl war
sehr besorgt um den Gesundheitszustand des Königs. Vik¬
tor Emanuel sei. so sagte der Generäl , von den ungeheuren
Verlusten des italienischen Heeres so erschüttert, Laß' er sich
in einem gefährlichen Ansregun-gszustand befindet. Lange
Stunden des Tags und Nachts irrt der König Händeringend
und laut betend in der Villa, die ihm hinter der Front als
Quartier dient, umher und sei weder durch Zureden zu be¬
ruhigen , noch zu irgend einem EntsMrß Mia.

Mißachtung Argentiniens durch England.
Amsterdam, 21. Aug. (P -̂Tel . Zens. Bln .)

Das „Handelsblaö" veröffentlicht aus der „Deutschen
Laplatazeitung" vom 27. Juni einen Artikel, in dem über
mangelhafte Neutralität Argentiniens geklagt wird : Eng¬
lische Handelsschiffe mit Kanonen bewaff¬
net,  dürfen ruhig im Hafen einfahren und ausfahren.
Zum Beweise dafür , daß die Handelsschiffe bewaffnet sind,
gibt Sie Zeitung die Abbildung des Dampfers
„Ly n t o n Orange"  im Hafen von Vuenos -Aires mit
auf Deck aufgestellten, deutlich sichtbaren Kanonen wieder.
Es könne also, meint das Blatt , auch der argentinischen
Regierung nicht unbekannt sein, daß die Schiffe bewaffnet
seien.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton u. Sport : Carl Dietzel?
für den übrigen redaktionellen Inhalt : HansHsintzke:
kür den Reklame- und Inseratenteil : Earl Rösiel,

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: WiesbaöenerVerlaasanstaltG .m.b.H.

Am 15. August starb den Heldentod fürs
Vaterland unser lieber Sohn und Bruder

der Kriegsfreiwillige

August Hofmann
im 19. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Heinrich Höfmannu. Familie.
1741 Jgstadt , Kreis Wiesbaden.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Westtirg.
Voraussichtliche Witterung für 22. August r

Meist trübe , vielenorts noch Regenfälle, Wärmeverhältrrisie
wenig geändert.

43 . Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kretskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

der Zeit vom 7. bis einschließlich 20. August 1915:

Durch die Bank für Handel und Industrie: San.-Rat
Dr. Proebsting (13. Gabe) 100 Jt.

Durch Marcus Serie u. Co.: Frau Minna F. Blume,
für erblindete Krieger 10 Ji, General von Lenke 50 Jt,
Oberstleutnant Winter (13. Gabe) 20 Jt, Frau Oberst¬
leutnant Winter (13. Gabe) 10 JI, zusammen 90 JI, Boll-
meister 3 Ji, G. Buesier (Monatsgabel 10 Ji.

Durch d. Deutsche Bank: Frau Hugo Lübl (11. Gabe)
25 Ji, Rentner Wilhelm Katzenstein(weit. Gabe) 100 Ji,
Frl . Anna Koevven(2. Gabe) 300 Ji, zusammen 425 .U.

Durch die Dresdner Bank: Frl . Marg. Fritz 5 Ji.
Ertrag des Konzerts auf dem Neroberg am 11. Au¬

gust 1915 100 JI — am 18. Aug. 1915 28.85 M — Erlös
ans dem Verkauf von Postkarten 934.09 JI.

Von Frl . Flügel ges. b. Ausslügen d. Frauenklubs
10 JI — Förster HO Jt.

Frau Göbel 5 .M — Rentner Hugo Grün, Kavellen-
straße 67 (monatliche Gabe) 200 Ji.

Hassel 50 JI — Haffenstein(Strafgeld für gebrauchte
Fremdwörter) U Jl — Hauptmann 1 JI — Rentner Hen-
denreich(13. Gabe) 50 Ji.

I . D. für erblindete Krieger 2 Ji.

K. B. 100 Jt — Kallen. Co.. Biebricha. Rh. 3000 Ji
—  Heöy und Käthi Kleinicke für erblindete Krieger 20 Jt
—  durch d . Bankhaus Gebrüder Arier : Karl Fraunö 2 JI,
Kugel 20 Ji, Karl Kuhmann, Kloppendeim2 Ji.

L. St. 3 Ji — Frau Landskron (Strafgeld für ge¬
brauchte Fremdwörter) für erblindete Krieger 16 Ji  —
Sophie u. Rudolf de Lange(für erblindete Krieger) 10 Jt
— Frau Dr. Lorenz, Sonnenberg 50 M — Reg .-Sekr.
Ludwig (Monatsgabe) 10 Ji.

Mittwochsskat Gambrinus für erblindete Krieger
20 Jt.

N. N. 2.03 Jt.
Major a. D. Oehlmann (weitere Gabe) 100 Jt.
Frau Hugo Pervers 100 Ji — Adolf Preß 4 Jt  —

Patriotische Feier Seerobenstr. 13 für erblindete Krieger
14.35 Jt.

Stadtbaumeistera. D. Ritter (4. Gabe) 800 Jt.
Karl Sack(11. Gabe) 10 Jt — SammelkästenS . Blu-

menthal u. Co. 30 Ji — Sammlung der Wiesbadener
Zeitung und Wiesbadener Neuesten Nachrichten: I . M.
1 Ji, SHiedsmänn. Vergleich 10 Jt, Ph. Alex Schmidt
(Quartiergelö) 4.20 Jt, Else Schweitzer(Finderl.) 1.80 Jt,

Skat Rhcinhöhe(für erblindete Krieger) 10 JI, Bäcker
Steinmann 3 Jt, Erich Stephan (Quartiergeld) 62.80 Jt,
Sparpfennige der 6 Gebrüder Jacobs 18.50 Jt.

Theatervorstellungen von 11 Kindern, Wetlstratze 12,
39.40 Jt.

Unbekannt3 Jt.
Von dem Vaterland. Abend i. d. Walhalla 50 Ji  —

durch die Vereinsbank: N. N. 600 Jt, Geh. Rat E. Bart¬
ling 1000 Ji, zusammen 1500 Ji — Frl . P. Victor (für
erblindete Krieger) 30 Ji — Frl . M. Vietor (für erblin¬
dete Krieger) 20 Ji — durch den VorschuWerein: Prof.
Metzer 25 Jt,  L. B. für deutsche Genesungsheime 15 Jt,
I . Riedl, Wielanöstr., (mvnatl. Beitrag) 10 Jt, zusammen
50 Jt.

Wiesbadener Tagblatt-Sammlung 139 Jt, dasselbe
für erblindete Krieger 92.60 JI, dasselbe für die Marine
31.90 Ji,  dasselbe für Mineralwasser 35 Jt, dasselbe für
die Westarmee 10 .U, dasselbe für die Ostarmee 1,012 Jt
—Wiesbadener Bäckerinnungf. erblindete Krieger 20 Ji
— Frau Louis Wintermeyer als Erlös aus Versteigerung
einer Grasnutzung 19 Jt — Frl . Witzmann 100 M —

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge : 993423 .24 Mk.

5ür die„Hilfe für kriegrgefangene Deutsche"
gingen ein:

Bahnholzer Jahrmarkt 43.05 Jt — Bayerthal, Schier¬
stem 10 Jt — durch die Bank für Handel und Industrie:
Dr. Emil Rosien 100 Ji.

Frau Dr. Caspar! 10 Jt.

Durch die Deutsche Bank: Born u. Schottensels 10 kä,
Frau General von Freyhold 50 Jt,  zusammen 60 Jt.

Himmelreich 20 Jt.
K. B. 50 Jt — Kurkgffe Bad Ems als Reinertrag

einer im Kurgarten am 1. August stattgehabten Veranstal¬
tung 273.85 Jt,

Durch die Nassauische Landesbank: Lehrer Hörle 3Jt,

Dr. Satzmann 5 Ji,  W . Christ i Jt,  Dr . August
Fresertkus 10 Jt,  Mammen 19 Jt.

Sammlung der Wiesbadener Zeitung und Wies¬
badener Neuesten Nachrichten: L. R. verdient durch
Stricken5 Jt, Frl . L. F. 10 Ji, Seife 10 Ji, zusammen
25 'Jt.

Berichtigung : Im 44. Gabenverzeichnis muß es heißen: H. Röhle (13. Rate) 100 Ji.
Wegen etwaiger Fehler, die im heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Kreis-

komltee vom Roten Kreuz, Königliches Schloß, Mittelbau, links. 1739
Wir bitten dringend um weitere Gaben.

Kreisftomüee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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Residenz-Theater.
SamLtag , de» LI. August ISIS. Anfang 7 Uhr.

Gastspiel in  Schanspiel -Gesellschast Nina Sand »« .
Zum 1. Male:

Die Erziehung zur Ehe.
Komödie t« 8 Äkten vor« Otto Erich Hartleden.

Personen:
Otto Günther , Rittergutsbesitzer . . . . - Aböls Fordern
Frau Auguste Günther , Witwe deS Bank,

direktors Emil Günther Dora Donato
Hermann , Han» Schweikart
Suse . , Martha Klein

ihre Ktuder
Bella Köntg» Tochter des Fabrikanten König . Frieda Gebier
Moritz Lange, find. jur . . . . . . . . .  Rolf Gunold
Frau Buschmann, Zimmeruermtcterin . . , . Marly Markgras
Hugo Buschmann, KommtS, ihr Sohn . , . Adolf Mellten
Meta Hübcke, Buchhalterin Louise Jose
Herr von Bohltng - . . , - Aribert Wäscher
Jenny , Stubenmädchen bei Günthers . . . » Stella Richter
Ein Dtenstman » . . . . . . . . . . .  Albert Timpc

Die Vorgänge spielen sich in Berlin , in der Gegenwart , an drei auscin
andttfolgenden Tagen , am Sonnabend , Sonntag und Montag ab.

Ende 9.18 Uhr.

Wochensplelpla« . Sonntag , 22.: Die Erziehung zur Ehe.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt Ton dem Veriehrsbnreae .)

Samstag , 21 . Angnst:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnement »*Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

•1 Soldatenblut , Marsch
F. v. Blon

2. Ouvertüre zu „Franz Schu¬
bert - F. v. Supp6

3. Cavatine aus der Oper
„Ernani“ G. Verdi

4. Wiener Blut, Walzer
Joh. Strauss

5. Morgenlied F. Schubert
6. Ouvertüre zur Oper „Jes-

aonda“ L. Spohr
7. Nachruf an C. M. v. Weber

E. Bach
8. Fledermaus -Quadrille

Joh. Strauss.

Abends 8 Uhr:
Abonnement *-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Lustspiel -Ouvertüre

A. Käler-Bela
2. Finale aus der Oper „Die

Jüäin “ F. Halevy
8. Suite H. Kjerulf

Für Streichorchester be¬
arbeitet von K. Wyrott.

a) Intermezzo , b) Wiegen¬
lied, c) Scherzo, d) Wiegen¬
lied , e) Caprice.

4. Estudiantina, Walzer
E. Waldteufel

8. Ouvertüre zu „Raymond“
A. Thomas

6. Melodie E. Wemheuer
7. Potpourri aus der Operette

„Der Obersteiger “ C. Zeller.

Sonntag :, 88 . August:
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert in der Kochbrunnen-
Anlage.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.

Abends Kühr im Abonnement:
(Nur bei geeigneter Witterung

im Kurgarten).
Doppel -Konzert.

THEa -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgafse 72. Fernsprecher 6137,
Täglich nachm. 4—11 Uhr: W

Erstklassige Vorführungen.
Bom 21.—21. August:

Wiesbadener
Bergirügnngs .Palast

Dotzbeimer (Strafte 19.
Samstag , 21. August, abds. 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl . abds. 8 Uhr: Buntes Theater.
Soun - u. Feiertag » 2 Vorstellungen.

3.30 und 8 Uhr.

♦ Verzogen t
J nach i°sr ♦

Friedrichstrasse 36. ♦

| Dentist (Garnier,

omnnnmmpn mnmn n

SUMlW -WiMllt
Sonntag nachmittags

Raffee u. verschied. Kuchen.
Von 6 Uhr ab

Leberklötze mit neuem
Sauerkraut . 1431

J.Gertenheqerwrv.

Komödie in 2 Akten.
«gl . Schauspiele Cassel.

Samstag , 21. Altg., abds. 7.8g Uhr:
Emilie Galotti.

dchd Wieder eröffnet ! "WW

fifdlM’stißrgprürfjES
McNiiiii5|i>ilf loiis
kältestes u. größtes am Platze)
Kleine SchwalbM Straße 8,
gegenüber Warenhaus Bormatz.
Mittagstisch 80 Pf .. Abenbtisch
von 60 Pf. an. - Außerdem den
ganzen Tag über warme Ge¬
tränke aller Art. Speisezimmer
für Damen. 1702

Von den Kriegern im Felde

Erkannte Mettwurst
empfiehlt Metzgcei Fritz 8
Brenner . Wellritzstr. 5. "

«Uta PtM-litliiptifl
80 Pf . Hellmuadfir. 36, 1. (1614

Alleinverkauf für Wiesbaden

BBumenifial
Kirchgasse 39 . i««,zz

Schulstiefel.
Ala Fachmann hervorragende Qualitäten. Ersatz für Mass,

Kipslederstiefel 27—30 . . . 7.50, 6.50, 5 .50
, , 31- 35 . . . 8.50, 7.50, 5 .50

Marke „Racker" extra starke Strapazierstiefel.
Spalt - Rindlederstiefel , starke Stiefel

28—26 . 6.50, 5 .95
27- 30 8.50, 7 . 75
31—35 . 9.50, 8 .50

Sandalen , Segeltuchschuhe 21—35
„ . 2.98, 2.50, 1.95, 1,15, 0 . 97
Spalt - u. Rindleder - Arbeitsstiefel,

bdste Ware . 16.50, 14.50, 12.50, 10,50, 9.50
Damen - Spangdn - und Halbschuhe

8.50, 7.50, 6.50, 4.95, 3 .95
Enorme Auswahl in starken Schuhwaren zu äusserst

massigen Preisen . 1733

Kuhns Schuhgeschäfte
Wiesbaden , Wellritzstrasse 26, Bleidistrasse 11.
Grosea eigene Reparatarwertatatte, selbstE-ohmaap Ferarf «28«

Spangenberg: sdies

Konservatorium für Musik
Wilhelmstrasse 18. — Fernruf 749.

Beginn des Unterrichts:
Donnerstag , den 26. August 1915.

Anmeidungen jederzeit —Neue Kurse in allen Fächern.
Prospekte kostenlos . — Personen -Aufzug im Hause.

Die Direktion s 1718
H. Spangenberg , W. Fahr,

Kgl. Musikdirektor. Grossh. Hess . Professor.

MtMMWchM.
Die beschlagnahmte « Gegenstände  aus

Küche«, Backstuben usw., welche bei Nichtavliesernug bis
znm 88. September d. I . zwangsmeise eingezogen
werden , sind i« 8 2 der Verordn«  ng im einzelne « be¬
zeichnet.

Antzer diesen Gegenstände« können  z « Beschlagnahme:
preisen von der Sammelftelle noch folgende gebrauchs¬
fertige Fertigfabrikate angenommen werde« , z « deren
Hergabe der Besitzer jedoch nicht verpflich,
tet ist:

Teekannen , Kaffeekannen, Milchkannen , Kaffee¬
maschinen, Teemaschine« , Samoware , Zuckerdosen,
Teeglashalter , Menage « , Meflerbänke , Zahnstocher¬
gestelle, Tafelaufsätze aller Art , Tafelgeschirre , Ranch-
seroice . Lampen, Leuchter, Kronen , Plätten , Nippe¬
sachen, Thermometer , Schreibtischgarnituren , Bett¬
wärmer.

Dagegen können vis auf Weiteres nicht angenom¬
men  werden:

Altmaterialien jeder Art, wie alt « Hähne, Kupfer»
und Messtngteile . Garbinenstangen » Treppenläufer!
stange« , Geländer , Türbeschläge jeder Art , Gewichte,
Heizkörperverkleidungen . eingebaute Bentile «nd
Hähne, Gas - «nd Lampenbreuner , Ofenvorsetzer,
Schanktischarmatnre« nsw.

Wiesbaden,  den 17. Angnst 1915.
1604 Der Magistrat.

Verordnung.
Betrifft : Verbot der Verwendung von Rohm.

Für den mir unterstellten Bezirk des 18. Armeekorps
und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für den
Befehlsbereich der Festung Mainz bestimme ich:

Der Verkauf und die gewerbsmäßige Verwendung von süßem
und saurem Rahm (Sahne ) wird mit Gültigkeit vom 15. ds . Mts.
ab hiermit verboten.

Ausgenommen von dem Verbot ist der Verkauf von Rahm
an Krankenanstalten , ferner die Abgabe für Kranke auf Grund
ärztlicher Bescheinigung, die auf Name und Menge zu lauten hat.
Der für diese Zwecke freigegebene Rahm muß mindestens 20 «/,
Fettgehalt haben.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 9 b des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a. M ., den 11. August 1915.
18 . Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando»

Der Kommandierende General:
gez. Freiherr von Gall , General der Infanterie. 1736

Sonnenberg.
Offenlegung des Entwurfes zu einem Ortsstatut.

Der Entwurf des Ortsstatuts über die Veröffentlichung der
amtlichen Bekanntmachungen in Sonnenberg liegt vom 23. August
1915 ab zur Einsicht im Rathaus Zimmer Nr . 3 bereit.

Gemäß § 6 Absatz 2 der Landgemeindeordnung vom
4. August 1897 steht es jedem Gemeindegliede frei , innerhalb
der nächsten 2 Wochen, vom Tage nach der Veröffentlichung an
gerechnet, bei dem Gemeindevorstand Einwendungen zu erheben.

Sonnenberg , den 20. August 1915.
Der Gemerndevorstand.

1735 Buchelt,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Sonnenberg. taelöitng zucLanWurmstammolle

Die Angehörigen der jüngsten Jabresklafie des Landsturms
1. Aufgebots, welche am 10. Juni 1918 das 17. Lebensjahr voll¬
endet hatten , haben sich umgebend zur Lanösturmstammrolle an¬
zumelden.

Für diejenigen, die erst nach dem 10. Juni ds. Js . das
17. Lebensjahr vollenden, besteht die Verpflichtung zur Anmel¬
dung bei der Lanüsturmstammrolle mit dem Zeitpunkt des Ein¬
tritts in das wehrpflichtige Alter. irir

Sonnenberg , den 16. August 1915.
__ Der Bürgermeister . Buckelt.

Sonnenberg.
Vergebung von Erdarbeiten.

_ Die Erdarbeiten zur Herstellung des Robrgrabens für die
Waller - und Gasleitung in der verlängerten Katser-Wilhelm-
Strabe von dem Grundstück Gustav Lücke an bis zum nächsten
freien Platz in dem Habn'schen Baugelände der Gemarkung
Sonnenberg , sollen vergeben werden.

Schriftliche Angebote find mit der Aufschrift „Habn'sches
Baugelände " zu versehen und bis znm 21. ds. Mts ., vormittags
12 Uhr. bei dem Unterzeichneten einzureichen. Der Gemeinde-
Vorstand behält sich eine Luschlagsfrist «on 10 Tagen , sowie de«
Zuschlag unter den 3 Mndestforüernben vor.

Verdingungsunterlagen liegen zum Bezüge hei der Bürger¬
meisterei bereit . 1708

Regenschutzhüllen, vorzüglich bewährt Mk. 4.50
mit Schenkelschutz Mk. 6 .60

Aermelwesten , ausprob,wasserd, , Mk.25 .—b. 8 .—

Oelmäntel und Pelerinen (Regenhaut)
Mk. 36 — bis Mk. 11.50

Gummi-Mäntel . . . . Mk. 48 — bis Mk. 28—

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

1678

Bekanntmachung.
Am 23., 24., 25., 26., 30. und 81. August 1915, findet von

vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im Rabengrnnd
Scharfschießen statt.

Es wirb gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

bas von folgender Grenze umgeben wirb:
Frreörich-König-Weg — Jösteiner Straße — Tromveterstraße

— Weg hinter der Nentmauer (bis zum Kesselbachtal). Weg
Kesselbachtal— Fischzucht zur Platter Sttatze — TeufelSaraben-
weg bis zur Lelchtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgcsverrten Geländes befindlichen, gehören
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Sckießvlatzes Rabengrund an den Tagen,
an denen nrckt geschallen wirb , wird wegen Schonung der Gras-
nutzung ebenfalls verboten. 1567

Wiesbaden, den 30. Juli 1915. Garnisonkommando.

Sonnenberg, den 16. Augustist 1918.
Der Bürgrrm,Mev . Aon

Bekanntmachung.
„ Der Bundcsrat bat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über die
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
usw vom 4. August 1914 iReichs-Gesetzbl. S . 327) über das
Verfuttern von Brotgetreide . Mehl und Brot folgende Verord¬
nung erlassen:

8 1. Es darf nickt verfüttert werden:
1 Brotgettcibe , nämlich Roggen. Weizen. Spelz (Dinkel,

Fesen), sowie Emer und Einkorn, allein oder mit anderem Ge-
treide , außer Hafer gemengt, auch geauetscht. geschroten oder sonstzerkleinert:

. 2. Mehl aus Brotgetreide oder aus Hafer , das allein oder
mit anderem Mehl gemischt zur Brotbereitung geeignet ist:

3. Mischungen, denen solches Mebl beigemischt ist:
. 4. Brotabfalle und Brot , die zur menschlichen Ernährunggeeignet sind.

, Die im Abs. 1 genannten Erzeugnisse dürfen auch zum Be¬
reiten von Futtermitteln , wozu auch das Schroten gehört, nicht
verwendet werden.

8 2. Brotgetreide , allein ober mit anderem Getreide
außer Hafer gemengt, das von dem Kommunalverbande . dem es
gehört oder für den es beschlagnahmt ist. oder von der Reichs-
getreiöestelle als zur menschlichen Ernäorung ungeeignet frcige-
geben ist. darf verbittert und zu Futtermitteln verarbeitet
werden.

8 3. Die Landeszentralbebörden können die Verwendung
von mahlfähigem Brotgetreide , insbesondere das Schroten, so¬
wie die Verwendung von Mehl (8 1 Abs. 1 Nr . 2 und 3) zu
anderen Zwecken als zur menschlichen Nahrung noch weiter be¬
schranken oder verbieten.

8 4. Die Beamten der Polizei und die von der Polizei¬
behörde beauftragten Sachverständigen sind befugt, in die Räume,
in denen Futtermittel bergestellt werden oder in denen Vieh ge¬
halten oder gefüttert wird, jederzeit, in die Räume , in denen
Futtermittel ausbewaürt, feilgebalten oder verpackt werden,
während der Geschäftszeit einzutretcn . daselbst Besichtigungen
vorznnehmen, Geschäftsaufzeichnungen einzusehen, auch nach
ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der Untersuchung gegen Emp¬
fangsbestätigung zu entnehmen. Auf Verlangen ist e>n Teil
der Probe amtlich verschlossen oder versiegelt zurückzulassen und
für die entnommene Probe eine angemessene Entschädigung zu
leisten.

8 5. Die Unternehmer von Betrieben , in denen Futtermittel
bergestellt werden ober Vieh gehalten wird , sowie die von ihnen
bestellten Betriebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet,
den Beamten der Polizei und den Sachverständigen auf Erfordern
Auskunft über das Verfahren bei Herstellung ber Erzeugnisse,
über den Umfang des Betriebs und über die zur Verarbeitung
oder zur Vcrfüttcrung gelangenden Stoffe , insbesondere auch
über deren Menge und Herkunft, zu erteilen.

8 6. Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst¬
lichen Berichterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten,
vervflichtet, über die Einrichtungen und Geschäftsverhältnisse,
welche durch die Aufsicht zu ibrer Kenntnis kommen. Verschwie¬
genheit zu beobachten und sich der Mitteilung und Verwertung
der Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse zu enthalten . Sie sind
hierauf zu vereidigen.

8 7. Die Landeszentralbebörden können Bestimmungen zur
Ausführung dieser Verordnung erlassen.

8 8. Der Reichskanzler kann Ausnahmen zulassen.
8 9. Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark

oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird besttaft:
1. Wer dem Verbote des 8 1 oder den auf Grund des 8 3

erlassenen Bestimmungen der Landeszentralbebördc zuwider-
hanbelt:

2. wer wissentlich Erzeugnisse, die dem Verbote des 8 1 oder
den auf Grund des 8 3 erlassenen Bestimmungen der Lan-
beszentralbehöröe zuwider hergestellt sind, verkauft, feil»
hält , oder sonst in den Verkehr bringt:

3. wer den Vorschriften des 8 6 zuwider Verschwiegenheit
nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Verwertung von
Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält:

4. wer den nach 8 7 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nummer 3 tritt die Verfolgung nur auf
Antrag des Unternehmers ein.

8 10. Mit Geldsttafe bis zu einhundertfünfzig Mark ober
mit Haft wird bestraft:

1. Wer den Vorschriften des 8 4 zuwider den Einttitt in die
Räume , die Besichtigung, die Einsicht tn die Geschäftsaufzeich-
nnngen oder die Entnahme einer Probe verweigert:

2. wer die in Gemäßheit des 8 5 von ihm erforderte Aus¬
kunft nicht erteilt oder bei ber Auskunftserteilung wissentlich
unwahre Angaben macht.

8 11. Diese Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1915 in
Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.
. Die Verordnung über bas Verfüttern von Roggen. Weizen,
Hafer , Mehl und Brot vom 21. Januar 1915 (Reichs-Gesevbl.
S . 27) sowie die Aenderung dieser Verordnung vom 31. März
1915 (Reichs- Geietzbi. S . 201) werben aufgehoben. Die von
den Landeszentralbebörden erlassenen Ausführungsbestimmungen
bleiben in straft , soweit sie mit den Vorschriften dieser Verord¬
nung in Einklang stehen: Zuwiderhandlungen gegen sie werden
nach_§. 9 gestraft.

i den 10. Juli 1918.
Der Magistrat.
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